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Schwere Kämpfe an der Weſtfronkt. Weitere bulgariſche Erfolge auf

JFeierlicher Empfang der „Heutſchland“-annſchaftgriechiſchem Woden.

Der U-Sieg.
e. Ein großer, ſchöner und voller Sieg und

ein unblutiger Sieg iſt es, den wir erfochten haben.
In aller Freude über unſere militäriſchen Erfolge,
die wir im Laufe dieſes langen Krieges ſchon er
rungen haben, ſchlich ſich doch ein Gefühl des tiefen
Schmerzes über all das teure Blut, das fließen

zte, um ſolche kriegeriſchen Erfolge zu erzielen
UBootHandelsSieg iſt die Freude, der

kz völlig ungetrübt. Kein Tropfen edlen deut
hen Blutes iſt geſloſſen aber doch iſt ein Sieg
rrungen, der ernſte und ſchwere Schlachten der Ver
tichtungswerkzeuge aufwiegt.

Sieg des Geiſtes über die Makerie, der

en Wagemutes über die ſtumpfen Kräſte der
ohen, unfruchtbaren Ubermacht. Es iſt ein Sieg
Deutſchlands über Albion, ein weiterer Schritt zur
Untergrabung der Secherrſchaft Englands und damit
der Machtſtellung Englands überhaupt.

England wollte uns tödlich treffen, als es uns
unſere Seefahrt abſchnitt. Es konnte nicht erwarten,
uns militäriſch auf dem Feſtlande niederzuringen.
Dazu reicht es nicht trotz der gewaltigen An
ſtrengungen, zu denen ſich Großbritannien endlich,
durch den Lauf des Krieges gezwungen aufgerafft
hat. Aber es rechnete damit, uns die Lebensadern
äbſchneiden zu können. Wir haben gezeigt, daß wir
uns auch ohne große ausländiſche Zufuhren einzu
richten verſtehen wir haben organiſtert und geſtreckt,
wir haben Erſaßſtoffe angewandt und neue Erfin
dungen gemacht. Und jetzt haben wir gezeigk, daß
wir auch das unmöglich ſcheinende möglich zu machen

verſtehen: daß wir eine überſeeiſche Verbindung her
ſtellen können mit einem tauſende von Meilen ent
fernten Lande. Die engliſche Blockade gegen uns iſt
nie im Sinne der völkerrechtlichen Beſtimmungen
effektiv geweſen wir haben ſte nie als ſolche aner
kannt nun aber muß England in ohnmächtiger
Wut zugeſtehen, daß trotz ſeines gewaltigen Heer
bannes von Kriegsfahrzeugen aller Art der deutſche
Handel überſee gehen kann und Waren bringt und
holt wenn dieſer überſeeiſche Verkehr auch
unterſee ſtattfindet!

Für das Anſehen Englands in der Welt iſt die
glückliche Reiſe des UBootes „Deutſchland“ ein
ſchwerer Schlag. Es machs einen beſchämenden Ein
druck, daß drüben vor der Bucht von Baltimore
zahlreiche engliſche Schiffe dem kühnen Untermeer
fahrer auflauern und daß dieſer ſo feſt und beſtimmt
und ſo frei von Ruhmredigkeit, wie er es vorher
verkündigt hat, auch tatſächlich eines ſchönen Tages
vor den Gewäſſern der Weſer erſcheint.

Wir wollen alle die wirtſchaftlichen Werte nicht
iberſchätzen, die uns durch den neuen Typ der Han

Sſchiffe von ſenſeils des Meeres herübergebracht
werden können. Wir nehmen dieſe Güker als eine
willkommene Bereicherung unſeres Warenbeſtandes
entgegen, und wir wiſſen, daß jeder Zentner Gummi
und Nickel von uns ſehr wohl gebraucht werden kann.
Und wir geben gern unſere hochwertigen Fabrikate,
ſoweit wir ſie hier entbehren können nach drüben ab,
weil wir uns bewußt ſind, damit eine Verbeſſerung
unſerex Valuta herbeiführen zu können. Die Haupt
bedeutung der Schaffung des UHandelsbootes liegt

ſeien und das Völkerrecht nicht achteten

in Wremen.
aber doch wohl auf anderem Gebiete. Der Bann
iſt gebrochen, die von England genährte Einbildung,
äls ob ſein Machtwort genüge, um alle überſeeiſchen
Verbindungen totzuſchlagen, iſt in ihrer Nichtigkeit
erwieſen, das Preſtige Englands iſt ſchwer erſchüt
tert. Wir können überſeeiſche Waren bekommen
ohne die gütige Erlaubnis Albions. Das iſt die
hohe grundſätzliche Bedeutung dieſes Sieges, den wir
über England davongetragen haben.

Der Krieg ruft ſicherlich viele erſchreckende Leiden
ſchaften hervor und zeigt uns manche menſchlichen
Charaktereigenſchaften in ihrer abſtoßenden Häßlich
keit. Aber der Krieg iſt doch auch ein Erzeuger edel
ſter Eigenſchaften und ſtärkſter Anſpannungen gei
ſtiger und ideeller Kräfte. Für dieſe letztere Er
hein un die. „.Sründ uns De S 8
N-Boorr ift 9 SerwertſeFortſchritt der Menſchheit verdanken wir dem Krieg
und nur dem Krieg. Und deutſcher Geiſt, deutſche
Tatkraft ſind es geweſen, die aus der Not des Krieges
die Tugend einer großen, epochemachenden Erfindung
gemacht haben, die friedlichem Handelserwerb dient.
Wir ſind ſtolz. auf unſere genialen Erfinder, auf
unſere leiſtungsfähige Jnduſtrie, auf unſere großen
Kauſleute, auf unſere prächtigen Seefahrer, die. das
Wagnis kühn unternommen und erfolgreich zu Ende
geführt haben. Der Jubel des deutſchen Volkes
kommt aus dem Herzen, und in ihm ſchwingt auch
leiſe die Hoffnung mit, daß das tapfere UBoot
„Deutſchland“ auch mit ein Jnſtrumenk ſein möge
auf dem Wege der raſcheren Erzielung eines ruhm
vollen Friedens

Der Veltkriet.
Die wieklichen BVarbaren.

Viele übereinſtimmende Nachrichten beſtätigen, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, die Tatſache, daß in der
ranzöſiſchen Armee innerhalb des Kompagnie

verbandes beſondere Formätivonen aufgeſtellt
wurden, die den ausdrücklichen Befehl erhielten, bei einem
Angriff in den genommenen Schühengräben
zur ückzubleiben und dort glles Lebende
niederzuma chen. Die Truppen, denen dieſes
Henkersamt übertragen wird, bezeichnet die franzöſtſche
Dienſtſprache mit „Nettoyeurs (auf Deutſch „Reiniger,
Säuberer oder Auskehrer“). Jhre Ausrüſtung beſteht
aus einem Revolver, einem Meſſer und einem Sack voll
Handgranaten. Ohne Erbarmen wird jeder einzelne, ob
verwundet oder nicht, niedergeſchoſſen oder erſtochen, und
da wagen unſere Feinde, ſo agt die „Nordd. Allg. Ztg.
immer noch zu behaupten, daß wir Deutſche Barbaren

Die Geſchichte
dieſes Krieges wird das Urkeil fällen, auf welcher
Seite wahre Barbarei zu finden geweſen iſt.

57Die Kämpfe an der Weſtfront
Die engliſch franzöſiſche Offenſive

Wiederholte heftige gegneriſche Angriffe.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht meldet:

Ahulich wie am 18. Auguſt erfolgten geſtern abend
gleichzeitig anf der ganzen Front von Thiepval bis zur
Somme nach heftigſterFeuerſteigerung engliſch- franzöſiſche
Angrifſe, die mehrfach wiederholt wurden. Zwiſchen
Thieppal und dem Fonreauxwalse ſind ſte blutig zu
ſammengebrochen, Teile des vorderſten zerſchoſſenen Gra
bens nördlich von Ovillers wurden aufgegeben. Jm Ab
ſchnitt Lougueval-Delvillewald hat der Gegner Vorteile
errungen Das Dorf Manurepas iſt zurzeit-in ſeiner Hand.
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Zwiſchen Manrepas und der Somme hatte der franzö
ſſche Auſturm keinerlei Erfolg.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus den feindlichen Vevichten.

Der amtliche Bericht des Generals Haig meldet
Hartnäckige Verſuche des Feindes, das verlorene Gelände
e der Stadt Loos, Guillemont und den Stein
rüchen wiederzugewinnen, wurden zurückgewieſen. Süd

lich Thiepval machten wir am Nachmittag einen weiteren
Fortſchritt in einer Ausdehnung von 300 Dards und
nahmen einen feindlichen Graben von 400 Yards Länge.
Abends fand eine erhebliche Artilleriebeſchießung unſerer
Front, hauptſächlich als Erwiderung unſeres Geſchütz
feuers, ſtatt.

Heeresbericht vom 24. Auguſt,Franzöſiſcher
nachmittags Südlich der Somme unternahmen am Ende

einer ſehr heftigen Bedes Tages die Deutſchen na
uf den Wald vo vheeourt einen Handgra

S a H. d S.Waldes einen Angriff vor. Sie wurden aber unker Sperr-
feuer genommen und konnten ihre Gräben nicht verlaſſen.
Nördlich der Somme griffen unſere Truppen gegen 5 Uhr
nachmittags die deutſchen Stellungen in der Gegend von
Maurepas an und legten, nachdem ſie den vom Feinde
noch beſetzten Dorfteil und die benachbarten Schützen
gräben in einem einzigen Anſturm genommen hatten,
ihre Linien 200 Meter weiter vor auf einer Front von
ungefähr zwei Kilometern.

Der „Millionenmord an der Somme.“
Lloyd George, der ſich die Schonung des Heimat-

heeres ſehr angelegen ſein läßt, ſprach mehrfach den Wunſch
aus, man möge nach Tunlichkeit die „Anzacs“ bei den
ſchweren Stürmen verwenden. Anfangs ging es, aber nach
zwei Monaten beginnen die Auſtralier und Afrikaner zu
merken, daß man ihnen bei dem „Millionenmord
an der Somme den Löwenteil ſichern will, und zeigen
ſich längſt nicht mehr ſo begeiſtert wie in den erſten Juli
tagen. Daher ſieht ſich der britiſche Generalſtab zur ſtär
kerens Heranziehung engliſcher Regimenter genötigt ſeit
Mitte Auguſt ſtehen Eaſt, Survey, Kent, Eſſex, Bedford,
Royal und Welſh Fuſiliers in den ſchwerſten Kämpfen
„UAm Thiepval zu erobern, brauchen wir ganze
Kerle und das ſind nur Engländer von Geburt“, ſagte
ein engliſcher General gelegentlich des Königsbeſüches. Es
geht alſo jetzt aufs Ganze, mögen die Verluſte
auch noch größer und ſchmerzlicher ſein als bisher. Jn
ihren Auslaſſungen geben die Frontoffiziere zu, daß
England ungeheure, niemals geahnte
Blut o&pfer bringen müſſe, um den „von Frankreich ver
lorenen Krieg zu gewinnen,“ daher ärgern ſie ſich über
Lloyd Georges billige Redensarten und Beſchwichtigungs
verſuche.

Von den anderen Fronten
Neuer franzöſiſcher Angriſſf rechts der Maas.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht beſagt:
Auch rechts der Maas ſetgten die Franzoſen wieder zum

Angriff an. Der Kamyf vlieb auf den Abſchnitt von
Fleury beſchränkt. Der Feind iſt abgewieſen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

Jm franzöſiſchen Tagesbericht heißt esAuf dem rechten Maasufer hege de Deutſchen
heftig die geſtern durch die Franzoſen eroberten Stellungen
zwiſchen Fleury und dem Werke Thiaumont. Der Feind
uünternahm mehrere Gegenangriffe mit Handgrangaten auf
unſere meue Front zwiſchen Thiaumont und Fleury. Alle

Angriffsverſuche wurden durch unſer Feuer gebrochen.

Der Luftkrieg.
Die Londoner CEity und andere wichtige Punkt MaBee e wiſſen S n

erlin, Aug. Jn der Nacht vom 24.25. Auguſt haben mehrere Marinelufſtſchife do ſüdlichen



Teil der n Oſtküſte angegriffen und dabei die
City und den ſüdweſtlichen Stadtteil von London, Batte
rien bei den Marineſtätpunkten Harrwich und Jolkeſtone,
ſowie zahlreiche S auf der Reede von Dover aus
iebig mit Bomben belegt. überall wurde ſehr gute Wir
ung beobachtet. Die Luftſchiffe wurden auf dem Hin

und Rückmarſch von r Bewachungsſtreitkräften
und beim Angriff von Abwehrbatterien he tig aber er
folglos beſchoſſen. Sie ſind ſämtlich zurückgekehrt
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

über den Angriff wird amtlich aus London ge
meldet: Sechs feindliche Luftſchiffe unternahmen
geſtern nacht in Zwiſchenräumen von Mitternacht bis
3 Uhr Angriffe auf die Oſt- und Südoſtküſte
von England. Ein Luftſchiff drang nach Weſten ziemlich
weit in das Jnnere vor, die anderen machten kurze Ein
fälle ins Küſtengebiet. Die Zahl der abgeworfenen Bom
ben iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie gemeldet wird, wurden
mehrere Bomben auf Schiffe, die ſich auf der See be
fanden, abgeworfen. Der angerichtete Schaden iſt gering.
Jn einem Ort wurde eine Eiſenbahnſtation und mehrere
Häuſer beſchädigt, ſowie zwei Pferde getötet. Bis jetzt
wurde feſtgeſtellt, daß neun Bewohner verletzt wurden,
einige davon tödlich. Abwehrkanonen im Lande und an
der See waren in Tätigkeit. Einige Flugzeuge machten
ſich zur Verfolgung auf. Einem Aeroplan gelang es auf
kurzen Abſtand auf ein Luftſchiff zu ſchießen. Dieſes ver

ſchwand aber vor den Verfolgern in den Wolken.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

meldete:
Eines unſerer Luſtſchifſe hat in der Nacht vom 24.

Auguſt die Feſtung LoVior feindliche Frveeenge wurden nördlich der Somme,

je eins bei Pont-Faverges, ſüdlich Varennes, und bei
Fleury (dieſes am 23. Auguſt) im Luftkampf, eins ſüdlich
von Armentieres durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen.

Wie ſchon häufig in letzter Jeit auf vbelgiſche Städte,
ſo wurden auch geſern wieder Bomben auf Mons abge
worfen. Abgeſehen von dem angerichteten erheblichen
Sachſchaden an belgiſchem Eigentum ſind einige Bürger
ſchwer verletzt.
(Wiederholt, da nur in einem, Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Belfort ſechsmal bombardiert.
„Baſler Nachrichten“ melden aus Boncourt, daß die

Beſchießung von Belfort durch deutſche Flieger
in der Nacht vom 15. auf den 16. Auguſt die ſchreck
lichſte war, die Belfort in dieſem Kriege erlebt hat,
weniger wegen der Wirkungen der Fliegerbomben, als
wegen der Beharrlichkeit der Flieger. Während der
ganzen erſten Hälfte der Nacht hatten die Abwehrkanonen
und die Alarmmannſchaften zu arbeiten. Denn nachdem
um 349 Uhr abends die deutſchen Flieger zum erſtenmal
erſchienen waren und Bomben abgeworfen hatten, kam

ſchon h d m.

n angegriffen

wette grm d

e n en e lege unt eßen wieder Bomben auf die Stadt
herunterfallen. Kaum zehn Minuten ſpäter erſchien ein
neues Geſchwader und gegen 1 Uhr nachts ein
drittes. Sechsm al wurde die Bevölkerung in Schrecken
verſetzt, und erſt um 382 Uhr kehrte die Ruhe wieder ein;
aber von einem Schlaf in dieſer Nacht konnte nicht mehr
die Rede ſein.

e

Der Krieg mit Jtalien.
S Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom 25. d. M.

Geſtern abend hielt der Feind unſere Stellungen ſüdlich
der Wippach bis Nowa Vas unter kräſtigem Ge
ſchütfeuer. Gleichzeitig gingen zahlreiche Aufklärungsab

teilungen gegen dieſes Frontſtück vor; ſie wurden abge
wieſen.

An der Front der Faſſanger-Alpen ließ na ch

dem mißlungenen Angriff der Jtaliener auch die Artillerie
tätigkeit nach.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht

wußte keine beſonderen Ergebniſſe zu melden.
Jm öſterreich ungariſchen Heeresbericht

heißt es:
Heeresfront des FJeldmarſchallentnants Erzherzog Karl,

r von Moldawa und im Bereich des Tar
tarenPaſſes wurden mehrfache ruſſiſche Angriffe, zum
Teil im Handgemenge, unter großen rluſten für den
Feind abgewieſen. Sonſt bei unveränderter Lage ſtellen
weiſe Artilleriefeuer von abwechſelnder Stärke.

Heeresfront des Generalfelsmarſchalls v. Hindenburg.

Jm Abſchnitt Terepelniki- Pientakit wurde
dem Feind das von ihm am 22. d. Mts. genommene ſchmale
Grabenſtück wieder entriſſen, hierbei wurden ein Offizier,
211 Mann zu Gefaugenen gemacht und 3 Maſchinenge
wehre erbentet. Weiter nördlich keine beſonderen Ereig
niſſe.

Unſere Angriffe am Stochod
ſchildert der amtliche ruſſiſche Bericht wie folgt. Der
Feind eröffnete am 23. Auguſt gegen mittag ein e
Artilleriefeuer gegen unſere Stellungen bei To
boly am Weſtufer des Stochod, wonach ſeine Abteilungen
um 4 Uhr nachmittags zum Angriff übergingen. Sie
wurden durch unſer Jnfantrie- und Maſchinengewehr
feuer zurückgewieſen. An der Zlota Lipa ließen feindliche
Gefangene die Anweſenheit türkiſcher Regimenter
erkennen.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Weitere wichtige bulgariſche Eroberungen.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet
Unſere Offenſive auf dem rechten Flügel dauert an

Jn der Gegend des Berges Moglenitza unternahmen

ſchütterter Feſtigkeit kämpfenden Truppen zurückgeſchla

Unſer linker Flügel rückte gegen die ägäiſche Küſte vor

beträchtliche ſerbiſche Kräfte der SchumadigDivpiſion,
unterſtützt von benachbarten Truppen, in der Nacht vom
21. Auguſt bis um 2 Uhr nachmittags am 23. Auguſt, 18
aufeinanderfolgende Angriffe auf unſere
vorgeſchobenen- Stellungen im Abſchnitt Kurkuruß Kovil.
Aber alle dieſe Angriſſe wurden durch unſere mit uner

gen. Darauf zogen ſich die Serben in ihre früheren Stel
lungen zurück. Jhre Verluſte ſind ungeheuer.
Bei ſeinem Vormärſch trifft er auf ſchwache engliſche Ka
valleie- Abteilungen. Dieſe ergreifen eiligſt die Flucht in
der Richtung auf Goge Hrſano, verfolgt von unſeren
Truppen. Am 25. Auguſt haben wir Kret a und den
Berg Parnar Dagh und beſonders das Dorf Zdravik, die
Höhe 750 (10 Km. nördlich von Orfans), den Berg Bigla
850 Meter hoch, 12 Km. nördlich von Leftera), des Dorf
Dransvo (3Km. weſtlich von Prawiſchte), die Höhen nörd
lich Kavalla und die ganze Ebene von Sartſchahan
erobert

Der franzöſiſche Bericht der DOrient- Armee beſagt
u. a. Ein n Kampf erfolgte auf dem linken Flügel
der ſerbiſchen Armee nördlich des OſtrovoSees. Die
Serben machten leichte Fortſchritte zwiſchen Moglena
und Cernag. Der Artilleriekampf wird auf dem übrigen
Teil der Front fortgeſetzt.

Nunmehr ſind auch die Serben mit der Bericht
erſtattung auf dem Plane erſchienen. Nach dem erſten
Bericht entwickelt ſich i hre Offenſive „erfolgreich“.

über die heftigen Kämpfe
liegen noch folgende Nachrichten vor:

Die Konſulatsagenten von England und Italien in
Seres ſind über Kavallg in Salontki eingetroffen. Fran
zöſiſche Truppen mit Kavallerie und Artillerie ſtanden
in heftigem Kampfe mit den Bulgaren an der
Strum g. Letztere hatten Sernowo und Liſſa beſetzt
und bedrohten Drama. Eine andere bulgariſche Kolonne
war bis 10 Kilometer von Kavalla gekommen.

Die „Times“ meldet aus Saloniki: Die Bulgaren
griffen geſtern während des ganzen Tages die Defenſiv
ſtellungen der Serben zwiſchen den Seen Oſtrovo und
Presba an. Die Gefechte waren außerordent-
lich heftig. Nach Mitternacht hielten die Serben noch
immer ſtand und verſperrten den Bulgaren den Weg, den
ſie zu nehmen beabſichtigken, um längs der Eiſenbahn
vorwärtszukommen.

Die Bulgaren in Seres eingerückt
Die Bulgaren bedrohen Seres oder ſind dort, wie

Gerüchte beſagen, bereits eingerückt. Der engliſche
und der italieniſche Konſulagragent und einige Jtaliener
aus Seres ſeien in Saloniki eingetroffen.

Vom Seekriege.

Die „Deutſchland“ in Bremen.
Geſtern gegen 12 Uhr fuhr die ba ndd Bre fen. Der Jubel der Menge gte ihr.Faſt ſeierlich wirkte die Ruhe am Eingange des Frei

afens, wo eine Reihe beflaggter Dampfer die Deutſch
land“ begrüßte. Ruhig und ſicher liegt das Schiff an dem
mit Flaggen und Guirlanden geſchmückten Anleger, auf
dem der Großherzog von Oldenburg, Vertreter
des Sengts und der Bürgerſchaft, die Spitzen der Zivil
und Militärbehörden, Miniſter Scheer, Graf ZJeppe-
lin zahlreiche Vertreter der Marine, die Mitglieder des
Aufſichtsrates der Deutſchen OzeanReederei, der Firma
Friedrich. Krupp Germaniawerft- Aktiengeſellſchaft und
des VNorddeutſchen Lloyd Aufſtellung genommen hatten.
Sobald das Schiff feſtgelegt hatte, trat Herr Alfred Loh
mann an die Rampe und begrüßte im Namen der Deut
ſchen Ozean-Reederei die „Deutſchland“ mit einer Rede.
Die Mannſchaft war vollſtändig an Deck angetreten. Jn
ihrem Namen erwiderte Kapitän König, indem er in
ſchlichter, echt ſeemänniſcher Art ſeine kreuen Mannen
aufforderte, einzuſtimmen in ein Hurra auf die Freie
Hanſeſtadt Bremen, den Hohen Senat und die Bürger
ſchaft. Zunächſt verließen Kapitän König, der erſte und
zweite Offizier Krapohl und Eyring und Maſchiniſt Kees
das Schiff, um dem Großherzog von Oldenburg vorge
ſtellt zu werden. Die geſamte Mannſchaft folgke. Der
Großherzog und die übrigen Herren begrüßten jeden Ein
zelnen, durch Händedruck und ſprachen ihre Glückwünſche
zur glücklichen Heimkehr aus und für ihre glänzenden
Leiſtungen. Nach längerem Verweilen kehrte die Mann
ſchaft an Bord zurück. Die geladenen Teilnehmer, unter
denen ſich auch die Prinzeſſin Eitel Friedrich
befand, verließen auf dem Waſſerwege den Freihafen.

Aus Anlaß des Empfanges des Handelsunterſeebootes
„Deutſchland“ fand nachmittags beim Senat im Rathaus
ein Eſſen ſtatt. Auch die Mannſchaften des Schiffes
wurden im Rathaus vom Senat bewirtet. Nach dem
Eſſen traten die Offiziere und Mannſchaften des Handels
unterſeebootes auf den Balkon des Rathauſes, während
auf dem Markte das Muſikkorps des Erſatzbataillons des
Jnfanterie- Regiments Bremen konzertierte. Das an
weſende Publikum begrüßte die Beſaßung in begeiſterter Weiſe. e Jubel erhob ſich, als
Graf Zeppelin den Kapitän Kbnig herzlich
um arm te. Schließlich ergriff der Graf das Wort, um
zunächſt ein dreifaches Hurra auf den Kaiſer auszu
bringen. Die Volksmenge ſang das „Heil dir im Sieger
kranz“. Nachdem die erſte Strophe des Liedes verklungen
war, ergriff der Graf abermals das Wort zu einem Hoch
auf die Freie und Hanſeſtadt Bremen, deren Söhne eine
ſo herrliche Tat vollbracht hätten. Von unendlichem Jubel
begrüßt, ſprach dann auch Kapitän König einige
Worte fröhlicher Zuverſicht auf die Leiſtungen der U
Boote und die Kraft des Durchhaltens im Volke. An
dem Feſtmahl im Senat nahmen u. g. teil der oldenbur
giſche Miniſter Scheer, General der Kavallerie Graf
Zeppeéelin, Generaloberſt. v. Falken hauſen Ham-
burg, der ſtellvertretende kommandierende General des

Armeekorps General der Jnfanterie v. Falk Altong,
der Chef der Marineſtation der Nordſee Admiral v. Kro
ſügk, Admiral Schröder Bremerhaven, der Ge
ſandte Graf v. Ogu dte Hamburg. der außerordentliche
Geſandte und bevollmächtigte. Miniſter Dr. Sieve-
king- Berlin.

Glückwunſchtelegramme

griff, der, wie feſtgeſtellt worden iſt, auf ſchwedi ſche m

waren noch vom König von Bayern, dem Reichs
kangzler, Admiral Scheer (an den Kapitän Kön i

und von dem amerikaniſchen Botſchafter Gerard

anerMünchener Zeitung gegenüber über die Ankunft derU, Deutſchland wie fogt geäußert: Jch habe r
richtig und von Herzen gefreut, zu hören, daß
die A, Deutſch land von ihrer kühnen Fahrt wohl
behalten zurückgekommen iſt und der tapfere
Kapitän und ſeine Mannſchaft die Reiſe gut überſtanden
haben. Die U Deutſchland hat aus der Heimat nach
Amerika ein Lebenszeichen unverminderter deutſcher
Energie und ungebrochenen deutſchen Schaffensdranges
gebracht und ich kann wohl ſagen, daß dieſes Ergebnis
wie eine erfriſchende Briſe belebend und kräftigend auf die für deutſches Können in Amerika ſeit jeher
vorhandene Empfänglichkeit ſewirkt hat. Der Geiſt der
deutſchen Technik hat ſich ſtärker erwieſen als alle Hinder
niſſe. Die Reiſe dieſes Handels UBootes iſt ſicherlich
ſeit La nger Zeit das wichtigſte Ereignis für
die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten
Stagten und Deutſchland geweſen.

Die Jagd auf die Deutſchland.“
Die Schweizer Blätter melden aus London Der

Londoner Morning Poſt“ zufolge waren insgeſammt 32
Kriegsſchiffe der Entente zur Verfolgung der
„Deutſchglamd aufgeboten.

Neue Rorzſeekämpfe erwartet.
Der franzöſiſche Marinekritiker Admiral Degouy ſchreibt

den Hauptanteil des deutſchen Erfolges im Seetreffen
vom 19. Auguſt der hervorragenden Manöver fähig
keit der jetzt den höchſten techniſchen Anforderungen ent
ſprechenden deutſchen ABoote und Ze ppieline zu.
Fraglos ſtehen unmittelbar neue deutſch britiſche See
kämpfe bevor, da England den Verkehr mit Skandinavien
vornehmlich wegen der Holztransporte ſelbſt mit
großen Opfern ſichern müſſe.

UBootArbeit.
Geſtern früh wurde 10 Meilen vom MaasluisLeuchtſchiff der norwegiſche Dampfer „Velor“, der mit e

de e nach London unterwegs war
vrpediert. Die aus 11 Mann beſtehende Beſwurde gerettet. e unsLloyds meldet:

v e v worden.
Doyds meldet: Der amerikaniſche Dampfer „Laxonic“2000 Tonnen, wurde durch Feuer zen ſt ö e e e

niſche Dampfer „Seiko Maru“, 4200 Tonnen, iſt nun end
gültig als ve rm ißt gebucht worden. Er hatte eine La
dung an Bord, die in England für 2 Millionen Mark ver
ſichert war. Die engliſchen Dampfer „Calipſo“, 2876 Ton
nen, und „Aero“, 2602 onnen, die Ende Juli nach Nor
wegen abgingen, werden als überſällig bezeichnet man
fürchtet, daß ſie ABooten zum Opfer gefallen ſind.

„Nationaltidende“ meldet aus Malmö: Vorgeſtern
abend ging ein Konvoi von 10 deu t ſchen Dampfern
von Dregwund in Begleitung eines ſchwediſg
Dohoohe G

Die italieniſche Schoner Elios iſt

deſten Samfen s das eiten eine ne
ſeebovtes Gleich darauf wurde gegen den Damm fer
ein Torpedo abgeſeunert, der indeſſen ſein
verfehlte. Das Unterſeeboot verſchwand, ohne den An

So heits gebiet erfolgte, zu wiederholen. Das ſchwe
diſche Topedoboot befand ſich im Augenblick des Angr ffe—bei dem hinteren Teil d Korn h

Der türkiſche Krieg.
Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.

An der Jrakfron t und an der perſiſchen Front
iſt die Lage unverändert. An der Kaukaſusfront
wurden Angriffsverſuche des Feindes gegen unſere vorge
ſchobenen Stellungen auf dem rechten Flügel zurückgeſchla

gen. An einer Stelle mußte der Feind trotz Einſetzung
dreimal überlegener Steitkräfte ſich vor dem heldenhaften
Widerſtand unſerer Truppen zurückziehen. Er ließ Ge
fangene in unſerer Hand. Jm Zentrum unbedeutende
Feuergefechte. Bei einem Uüberfall auf vorgeſchobene
feindliche Gräben auf dem linken Flügel wurden 20 feind
liche Soldaten, darunter 1 Offizier, getötet und militä
riſche Ausrüſtungsgegenſtände erbeutet. Ein feindlicher
Monitor beſchoß wirkungslos mit einigen Geſchoſſen die
Küſte bei Fotſcha. Bei einem Zuſammenſtoß feindlicher
Erkundigungstruppen mit unſeren Abteilungen 25 Km.
nordöſtlich vom Suezkangl floh der Gegner und ein feind
liches Flugzeug richtete eine viertel Stunde lang irrtüm lich
Maſchinengewehrfeuer gegen eigene Truppen. An den
übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung

Politische Cebersicht.
England. „Nieuwe Rokterdamſche Courant“ meldet

aus London In der geſtrigen Sißung des Unterhauſes
betonte Churchill die rieſigen Gewinne, die durch die
Reeder gemacht werden. Er ſagte, durch ſeine eigenen
Bürger werde England einer Blockade unterworfen, und
empfahl der Regierung, die ganze Handelsflotte
zu übernehmen Ferner wünſchte er die Ein füh
rung von Brot- und Jleiſchkarten. Me.Kenng teilte mit daß die Verhandlungen über die Aus
gabe fünfprozentiger zweijähriger britiſcher Regierungs
wechſel im Betrage von 250 Millionen Dollar
durch die Firma Morgan in New York zum Kurſe von
99 abgeſchloſſen ſeien. Als Sicherſtellung für die
Anleihe werden amerikaniſche, kanadiſche und andere
Wertpapiere bei Kuratoren hinterlegt werden. Wie
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ aus London berichtet,
erklärte der neue Staatsſekretär für Jrland, Duke im
Unterhauſe, daß die Regierung den Diktator General
Maxwell aus Jrland abberufen wolle

Nord amerikaniſche Union Der demokratiſche Senator
Sletſcher brachte einen Ergänzungsankrag
Zur Schiffahrksbill ein, der, wie man glaubt, die
Wirkung der engliſchen ſchwarzen Liſte ver
eitel wird.
rat, jede unterſchiedliche Behandlung der amerikaniſchen

Z

Letzterer hat ſich dem Berliner Vertreter der

el

Der Antrag ermächtigt den Schiffahrts-



chemiſchen Jnduſtrie die
e geltung in
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Schiffahrt ſeitens fremder Regierungen feſtzuſtellen.
Falls ein diplomatiſcher Schritt nicht Abhilfe zu ſchaffen
vermag, hat der Präſident den Kongreß von den Tat
ſachen und den daraus zu ziehenden Schlußfolgerungen
zu unterrichten, damit eine beſonderer Schritt zu dieſem
Zwecke unternommen wird.

Deutschland.
Der liberale bayeriſche Politiker, der in den

„Münchener N. Nachr.“ in ſo herzerfriſchender. Weiſe vom
Standpunkt des Kriegers, der draußen im Schützengraben
liegt, das ewige Gerede über die Kriegsziele abgebehnt hat, hat ſicherlich vielen daheim aus dem Herzen ge

ſprochen. Es war gut, daß ein ſolches Wort von wirklich
berufener Stelle einmal geſprochen wurde. Wir ſtanden
hier wirklich in Gefahr, durch die ungausgeſetzten Geſpräche
über das, was uns unſere teuren Soldaten draußen erſt
erkämpfen ſollen, in eine Stimmung zu geraten, die um ſo
weniger erfreulich war, als ſie poſitive Ergebniſſe nicht
erzielen, dafür aber ein um ſo unerquicklicheres Gegen
einander und Aneinandervorbeireden. herbeiführen
konnte. Es iſt ja eine deutſche Art, ſich die Köpfe über
Dinge, die erſt noch kommen ſollen, zu zerbrechen und in
um ſo heftigere Dispute zu geraten, je weniger gegen
ſtändlich die Frage iſt, über die verhandelt wird. Aus den
kräftigen Worten des bayeriſchen Politikers und Offiziers
erſehen wir aber, wie man über dieſe kleine Schwäche
unſerer Landsleute draußen in den kämpfenden Reihen
denkt. Dort will man Einheit und Vertrauen nicht nur
zur Führung der militäriſchen Angelegenheiten, ſondern
auch zur Leitung der politiſchen Geſchäfte. Der ſchlichte
Feldſoldat hat ein ganz geſundes Verſtändnis dafür, daß
die militäriſche und die politiſche Seite des Krieges zu
ſammmengehören, daß mitten im Kampfe um die Daſeimns
bedingungen des Reiches nicht ohne die zwingendſte Not
das rtrauen zu den führenden Staatsmännern unter

und durch unverantwortliche Ratgeber in die
inge hineingeſprochem werden ſoll, die erſtens nicht

ſpruchreif ſind und zweitens ſehr gründlich und äußerſt ge
wiſſenhafter Behandlung unterliegen müſſen. Die dan
kenswerte Zuſchrift in den „M. N. N.“ hat uns auch ge
zeigt, daß die Auffaſſung gewiſſer Kreiſe, als ob die Sol
daten draußen ganz überwiegend für die weiteſtgehenden
Kriegsforderungen eintreten, durchaus nicht ſtichhaltig iſt.
Und dieſer Blick in die Pſyche des kämpfenden Soldaten
iſt jedenfalls von hohem Jntereſſe.

Provinz und Amgegend.
Halle, 25. Aug. Die medigziniſche Fakultät der Ani

verſität Halle hat dem Führer des Handelsunterſee
ſchiffes „Deutſchland“, Kapitän König, die Doktor
würde ehrenvoll verliehen. Die Verleihungsur
kunde hat folgenden Wortlaut Den erfolgreichen Zög
ling der Franckeſchen Stiftungen, der als kühner v wer
des erſten Handelsunterſeebootes die feindliche Blockade
gebrochen und den Wiſſenſchaftlichen und r r e

iedereroberung ihrer Welt
ermöglicht hat, er nut die mediſchwerer Zeit

Eiſennach, 25. Aug. Dem jährigen Töchterchen des
Landwirts Hermann Braune wurde auf einem Getrei
defelde von der Maſchine der rechte Fuß abge
ſchmitten. Das Kind lief in den ſtehenden Weizen, wo
es von dem nichtahnenden Führer der Maſchine nicht be
merkt werden konnte.

F Schmölln, 25. Aug. Der 9jährige Sohn der Arbeiter
famzilie Joleph. Plen dl von hier machte ſich am Hausalenwehr zu ſchaffen, fiel in däs Waſſer und ertrank
dabei. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche waxen

Der Vater des ertrunkenen Jungen iſt zumohne Erfolg.
Heeresdienſt eingezogen

i Aug. Von einem Leitergerüſtſtürzte aus 12 Meter Höhe der 33 Jahre alte verhei

kommend
z beſchädigt

r machte e dteſelbe Angäaben. e etdigund um den Mann los zu werden, gab ihm der

F. Plauen i. V., 25.
vatete, in Groſtfrieſen wohnende Maurer Reinhard

Heute mittag entschlief sanft nach langew,

Reöich mann herab. Der Bedauernswerte eslitt einen
Bruch der Wirbelſäule und des rechten Unterſchenkels
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Dresden 25. Aug. Eine Liebestragödie hat
ſich in der Nacht in DresdenFriedrichſtadt an der Ma
rienbrücke abgeſpielt. Auf dem Bahnkörper wurde dort
nahe der Magdeburger Straße gegen Mitternacht ein
völlig zermalmter männlicher Leichnam, deſſen Kopf vom
Rumpfe getrennt war, aufgefunden Nicht weit davon lag
am Bahndamm ein ſchwer am Kopf und an den Füßen
verletztes junges Mädchen, welches laut ſtöhnte. Letzteres
wurde nach dem Krankenhauſe befördert. Jn dem Toten
wurde der 18 jährige Monteur Willy Drechs ler aus
Mylau i. V., der zuletzt in Zwickaut i. S. wohnhaft war,
feſtgeſtellt. Er hatte dort die 15 Jahre alte Martha
Olga Otticher aus, Zwickau, deren Eltern eine Gaſt
wirtſchaft beſizen, kennen gelert und mit ihr ein Liebes
perhältnis angeknüpft. Dieſe Liebelei wurde aber von den
Eltern wegen des jugendlichen Alters ihrer Tochter nicht
geduldet. Das Paar hat deshalb wohl beſchloſſen, ge
meinſchaftlich in den Tod zu gehen und ſich vom Zuge
in Dresden überfahren zu laſſen. Der Zuſtand des Mäd
chens iſt ſehr bedenklich.

Gerichtsver handlungen
J. Halle, 25. Aug. (Strafkammer.) Wegen verſuchten

und vollendeten Bekrugs hatte ſich der aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführte Schiffsbauingenieur Mertens
zu verankworten. Mertens hat eine bewegte Vergungen
heit hinter ſich und iſt ſchon häufig, darunker mit Zucht
haus, vorbeſtraft. Kurz vor Ausbruch des Krieges be
fand er ſich in Antwerpen. Nach Ausbruch desſelben
meldete er ſich ſofort als Unteroffizier bei den Pionieren,
wo man ſeine Zuchthausſtrafe nicht zu kennen ſchien und
ihn aufnahm. Wegen einer Ruhrerkrankung wurde er
dann mit guten Führungszeugniſſen entlaſſen. Er hielt
ich für kriegsbeſchädigt und wurde an der Eiſenbahn als
Beamter angeſtellt. Als die Eiſenbahn Mertens Leu
mundszeugniſſe einforderte, wurde er natürlich ſofort ent
laſſen. Jetzt ſah ſich Mertens nach anderer Arbeit um,
kam dabei auch nach Merſeburg, wo ſich die Kriegs
beſchädigtenfürſorgeſtelle für die Provinz Sachſen befindet
M. hatte ſich mit einem Eiſernen Kreuz geſchmückt und
auch in ſeinem Paſſe eine Eintragung gemacht, daß er
zum Ritter desſelben ernannt worden wäre. Durch ſein
gewandtes Auſtreten gelang es ihm, in Merſeburg bei
der Landesverſicherungsanſtalt als Hilfsſchreiber ange
ſtellt zu werden. Kurz bevor er dieſe Stellung antreten
konnte, verſuchte er bei dem Sekretär der Kriegsbeſchä
digtenfürſorgeſtelle eine Unterſtützung von 15. Mk. zu er
halten. Er brauchte angeblich die 15 Mk. dazu, um ſich
die erſten Tage über Waſſer halten zu können. Um Mit
leid zu erregen und eine größere Unterſtützung zu er
halten, ſchwindelte er dem Beamten vor, daß ſeine Frau
und ſeine Schweſter in Antwerpen von den Belgiern er
mordet worden wäre. Der Beamte traute jedoch der
Sache nicht und wies M. an eine andere Stelle. Mertens
traf dann in demſelben Gebäude den von ſeiner Tätigkeit

en Landeshauptmann und ſtellte ſich als Kriegs
er vor, d im eine Unterſtüßung bitte. AuckUm

andes
hauptmann einen 20-Markſchein. Als ſich M. durch Geld
ausgaben verdächtig machte, mußte er ſeine Stellung auf
geben und wurde dann in Oldenburg verhaftet. Jn der
Unterſuchung beſtritt M., ſich des Betrugs ſchuldig ge
macht zu haben; er ſei wirklich Kriegsbeſchädigter und
habe ein Anrecht darauf. Der als Zeuge geladene Landes
hauptmann erklärte, daß er dem Angeklagten auch das
Geld gegeben haben würde, wenn er nicht geſchwindelt,
ſondern nur geſagt hätte, daß er Kriegsbeſchädigter wäre.
Auf das Eiſerne Kreuz habe er nichts gegeben. Der
Stagtsanwalt hielt den Angeklagten in beiden Fällen für
ſchuldig und beantragte ein Jahr und drei Monate Ge
fängnis.

Altes Sofa, Möbel,

frei und verurteilte ihn wegen verſuchten Betrugs zu fünf
Mongten Gefängnis. Der 17 jährige Tiſchlergeſelle
Moſenhaguer aus Merſeburg ſtahl bei Ausführung
einer Arbeit einer Köchin eine Uhr. Aus einer Hilfs
kaſerne entwendete er durch Einbruch Schuhe, Werkzeuge
und Nahrungsmittel. Als er dort einen zweiten Einbruch
verſuchte, wurde er feſtgenommen. Er mußte ſich jetzt
vor der Strafkammer verantworten und gibt an, daß er
die Taten aus Dummheit ausgeführt habe. Er ſei nicht
in Not geweſen. Einem Arbeitsmann hatte er durch Ein
ſteigen noch eine Säge wegnehmen wollen, was jedoch auch
vereitelt wurde. Antragsgemäß wurde der Burſche zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Camburg, 24. Aug. Eine ehrvergeſſene Frau ſtand
jetzt in der Perſon der Maxtha Ritze aus Molau hier
vor dem Schöffengericht. Sie erhielt, wie das Naum
burger Tageblatt meldet, eine Woche Gefängnis zuer
kannt, weil ſie den Kriegsgefangenen in Molau in allzu
vertraulicher Weiſe nahe getreten war. Zwei Mädchen,
welche über ihr Verhalten abfällig geſprochen hatten
ſchlug ſie mit dem Hackenſtiel, das ihr eine Zuſaßſtrafe
von 42 Mk. oder 14 Tagen Gefängnis eintrug.
I Wichtige Gerichtsentſcheidung. Selbſt eine Preis
ſteigerung von 50 Prozent befreit denjenigen, der vor
dem Krieg einen Lieferungsvertrag geſchloſſen hat, nicht
von der Erfüllung des Vertrages. So entſchied laut Ber
liner Abendpoſt das Hanſeatiſche Oberlandesgericht.

Wer entwortliche Redahtion, Druck und Berlag

von Th. Rößner in Merſeburg
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Im tiefstem Schmerze:

Fr. Krehayn und Kinder,
im Namen aller Hinterbliebenen,

Merseburg, den 25. August 1916,
Geuſager Straße, Gotthardtſtraße.

eder Haushalt e 1
mehr, als der Haushalt Mit-
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Krähbmer, Kl. Ritterſtr. 5.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Markt 18, 2 Tr.

Nr. 12, gbzuliefern.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1916.

Her Magiſtrat. Nulandtſtr.



därfen nachstehende Waren

Fertige Wäsche
Perüge Damen- und Kinderwäsche aus Webstoffen,

Taghemd
Nachthemd.
Beinkleid
Kombination
Untertaills
Frisiermantel
Waschunterrock
Morgenjacke
Nachtjacke,

übersteigt.

Waäaschestoffe
Baum wollene Stoffe
W Perkal und dergl., wenn der VerkaufspreisMk. für das Meter bei einer Breite von 80 cme Reinleinene und halbleinene Stoffe, wenn

der Verkaufspreis 5. M. für das Meter bei einer
Dieselben PreisgrenzenBreite von 80 cm übersteigt.

Tisch- und Bett-gelten für Inlettstoffe, Federköper,
Wäschestoffe:

Säuglings- Wäsche und
Bekleicung
Sämtliche Säuglingswäsche und -Oberbekleidung, Baby
körbe, Gummiunterlagen.

wenn der e kür ein

n und Korsettschoner
ren Artikel

Manschetten, Serviteurs, Oberhemden-Einsätze,Sohlafanzüge, Krawatten und Jelbsthinder.

Fertige Tag-, Nacht-, Sport- und Oberhemden, wennder Verkaufspreis 7 MK. übersteigt.

Taschentücher
Herron-. Damen- und Kinder-Iaschentücher jeder Art.

Weiss waren
Konfektionierte, genähto Weisswaren, zum Beispiel:
Jabots, Rüschen, Kragen, Fichus, Bäffehen, Halskrausen,
Einsätze, Sehleifen.

Strick- nd Nähgarne
Alle Näh-, Strick- und Häkelgarne aus Seide, Leinen
und Baum wolle, Strickwolle.

Passementeriewearen
Bänder, Kordeln, Schnüre, Litzen, Schnürsenkel, Hosen-träger und Strumpfhänder, Tressen, Borten, Pransen,
Knöpfe, Stoffspangen, Schlösser usw. Alle ZwWrne,
Garne und Nähseiden.

Hemdentuche, Makotuche, Batiste.

Damen- und Mädchen-
Konfektion

wenn der Verkaufspreis für
einen Damenmantel
ein Jackenkleid.
ein Wasehkleid
eine wollene Bluse
eine Waschbluse
einen wollenen Morgenrock
einen Waschmorgenrock.ein garniertes wollenes Kleid
einen Kleiderrock

übersteigt.
Aussordem alle billigeren Preislagen in Winter- und
Sommer-Konfektion, sofern sie aus alten Beständen, resp.
bis zum 10. 6. 16 im Bositee des Detaillisten z ewesen sinch.

Diesjährige Waschkonfektion auch wenn sie nach
diesem Termin in Besitz der Detaillisten

langt.

80.
40.
15.
12.
50.
20.

100.

Mk.

Padenenvletder für das schulpflichtige Alter.

Kinderkleider für das Alter bis zu 6 Jahren,
wenn der Verkaufspreis für ein Waschkleid 15.
Mark, für ein Kleid aus Samt 25. Mk. übersteigt.

Spitzen Stickereien
Spitzen, Wäsche und -Besatzetickereien bis zur Breite
von 50 cm, Tapisserie- und Posamentierwaren für
Möbel- und Kleiderbesatz. Wachstuchtascten, Canevas
und glatte Kongress-Stoffe.

Wollene und halbwollene
Kleiderstoffe

Damen Kleider- und Käntelstoffe, wenn der
Verkaufspreis bei einer Breite von 110 cm S. 50 M.

bei einer Breite von 150 cm 10. M.
kür das Meter überteist bei anderen im

verkauft werden:

Wohnungabedarf
Teppiche, Läuferstoffe, Linoleum, Wachstuche, Polster-waren aller Art, Sokakissen, kortige Betton und Matratzen
Möbelstoffe eder Art, Röhbelkattune, Möhbelsatin,
Moquettes, Möhelkretonnes u. dergl.

Gardinen und Vorhänge, abgepasst und meterweise,
aussercdem sämtliche Spitzen- und Spachtelgardinen,
Stores, Lambreqins und Vebergardinen, Bettüberdecken,Steppdecken, Kinderwagendecken, farbige Tischdecken,
auch solche aus Seidenplüseh,

Schürzen
Hausschürzen für Damen und Kinder, mit und ohne
Träger, Wenn der Verkaufspreis 4.50 MK. für d s
Stück übersteigt.
Zäerschürzen aus weissen, dünnen Stoffen, wenn der
Verkaufspreis 2. M. für das Stücie übersteigt.
Gummi- Mäntel und gummierte Bade-Artikel,
Badekappen, auch in Ersatz- Qualitäten.

Verbandesetoffe
Verbandmull und -Gaze, MAull- und Gazebinden, Damen-
binden, Watte und alle Waren aus Filz und Watte.

Tischreuse
Gemusterte Tischzenge und Servietten.

Decken
Alle Steppdecken und Daunendecken, ferner rein wollene
Sehlafdecken und Chaiselonguedecken, wenn der
Verkaufspreis 50 MK. übersteigt.

Herrenstoffe
Alle Herreonstoffe, wenn der Verkaufspreis bei einer

Breite von 140 cm I. MK. für das Meter äbersteistgleichen Verhältnisse eBaum wollene Kleiderstoffe
Einfarbige und buntgewebte Kleider und
Schürzenstoffe, wenn der Verkaufspreis bei
einer Breite von 90 cm 5. M. für das Meter
übersteigt.
Bestickte baumwollene Kleider- u, Schürzen-
stolfe, wenn der Verkaufspreis bei einer Breite
von 90 cm 6. M. für das Meter überstei. t.
Bedruckte baumwollene Kleiderstoffe, wenn der Ver-
Kaufspreis bei einer Breite von 90 cm 2. Mk. für
das Meter übersteigt

Seidenstoffe
Kunst- ocher Halbseide, Samte,

Alle seidenen, Kunst-
und Wäscheartikel,

hergestellt aus Vatur-,
ganz oder der Plor aus Seide.
und halbseidenen Konfektions-
Krawatten usw.

Dnierzeuge, Strumpie,
Socken und Handschuhe
für Herren, Damen und Kinder, bergestellt aus Natur-,
Kunst- oder Halbseide. usserdem baum wollene
Kinder- und Damenstrümpfe, wenn das Dutzend
Paar weniger als 750 gr., Socken, wenn dasDutzend Paar Weniger als 450 gr. wiegt. Hand-
schuhe aus ganz feinen Garnqualitäten und Lederhac
schuhe mit Stoffutter.

Kopfbekleidung
Herren-, Damen- und Kinderhüte und Mützen, garniertund ungarniert, Hauben, Kapotten und Sehleier.

Schirme
Sämtliche Schirme, Quasten und Schleifen,

Alle nach Mass anzufertigende Herren Damen- und Kinder-Garderoben, Herren-, Damen- und
Kinderwäsche, wenn die oben angegebeae Preiegrenze öberschritten wird.Mass-Anfertigung.

Alle anderen Waren dürfen nur gegen Bezugsschein abgegeben werden!

Zur Aufklärung:
Bezugsschefne für die Einwohner Morsoburgs werden in unseren Geschäften ausgefertigt und bedürfen nur der amtlichen Bestätigung.

Bezugszcheine für unsere auswärtige Kundschaft werden durch die Herren Sewoinderſortener ausgefertigt und üsgen dareh die Herren
Amtsvorst eher verteust Werden,

Berliner Konfektonshaus I Fran St. Otto Dohkowitz, Ono Franke,

Theodor Freytag, G. Hoffmann h en Jan. Ernst Looke,
Franz Lorenz h. Gut kennt Max NMell, P. Ortmann Hachf., M. Muo

Carl Stürzehecher, H. Taitza, Karl Tänzer, In Stiten Hant

H. C. Weg agene.
Hier eine Veiloge.



Reichsvorſchüſſe an die Lieferungsverbände. Die
Aufwendungen der Lieferungsyerbände für die Aner
ſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener Mann
ſchaften haben gegenwärtig eine Höhe von melr als 2000
Millionen Mark erreicht. Die Länge der Kriegsdauer und
die Größe der aufgeſtellten Truppenteile belaſten nun dieſe
Verbände ſtark. Jn Würdigung dieſer Sachlage hat daher
die Reichsregierung in Ausſicht genommen, obwohl eine
Erſtattung durch das Reich erſt zu einem ſpäteren, durch
Geſetz zu beſtimmenden Zeitpunkt in Frage kommt, den
Lieferungsverbänden 25 v. H. der bis zum 30. Junt
1916 an Mindeſtſäzgen auf Grund des Familienunter
ſtützungsgeſetzes geleiſteten Beiträge vorſchußweiſe
aus Reichsmitteln. zu zahlen. Die Zahlung der mehr als
500 Millionen Mark betragenden Summe wird demnächſt,
und zwar in zwei Hälften, erfolgen.

Die Bulgariſche Geſandtſchaft teilt mit: Alle in
Deutſchland weilenden bulgariſchen Staatsangehö
rigen des Jahrganges 1917 ebenſo wie alle anderen Heeres
pflichtigen, die bisher zurückgeſtellt oder aus irgendeinem
Grunde zur Muſterung noch nicht erſchienen waren, werden
hierdurch aufgefordert, ſich nach Bulgarien zu begeben, wo
ihre Muſterung von den zuſtändigen Kommiſſionen in
der Zeit vom 1. September bis zum 1. Oktober dieſes
Jahres ſtattfinden wird.

Eine Verordnung des Oberkommandos in den
Marken für ungültig erklärt. Die Verordnung des Ober
kommandos über die Regelung der Arbeit in Web, Wirk
und Strickſtoff verarbeitenden Gewerbezweigen iſt am
Donnerstag zu einem wichtigen Teile vom Berliner
Gewerbegericht für ungültig erklärt worden,
während man bisher angenommen hatte, daß die Ver

ungen der Oberkommandos, die unter der Herrſchaft
S Belagerungszuſtandes erlaſſen wurden, gerichtlicher

Korrektur nicht zugänglich ſeien.

kühlhauſen, 24. Aug. Auf dem hieſigen Bahnhof
geſtern früh der 18 Jahre alte Bahnarbeiter Adolf

Koch aus-Niederorla von dem nach Treffurt ausfad
renden Perſonenzuge überfahren And ſofort getötet.

Weimar, 24. Aug. Der Ausſchuß der Thüringiſchen
Landesverſicherungsanſtalt hat zur Bekämpfung
der Geſchlechtskrankheiten 5000 Mk. bewilligt.
Jn Verbindung mit der Hauptklinik der Aniverſität Jena
ſoll eine Beratungsſtelle errichtet werden.

Jena 25. Aug. Auf dem hieſigen Saalbahnhof iſtjetzt ein Krieger, der ſeinen e Arm verloren hat,
als Bahn ſteigſchaffner kätig. t e Durchlöcherüng

Drovinz und Amgegench,

de

e 3 geſrertt. re r er e fegerfür dieſen Dienſt, noch ausgebildet. Es handelt ſich dabei
noch um allgemeine Verſuch eAuf der Bahnſtrecke SchleizSchleiz, 25. Aug.
Schöneberg wurde in der Nähe von Löſſau der 33 jährige
ledige Maurer Neupert aus Löſſau tot aufgefunden.
Der nervenkränke Mann hatte ſich von einem Zuge über
fahren laſſen. eGreiz, 25. Aug. Bei dem jüngſten Gewitter wurde

Waldarbeiter Max Markart vom Blitz er
lagen. Er war mit einem anderen Arbeiter, um

hutz zu ſuchen, unter einen Baum gekreten, und wurde

Die Kriegsbraut.
HriginaleKoman von H. CourthsMahles.

heßung (Nachdruck verboten.
S ſtarren Augen hatte die unglückliche Mutter auf

D

de en Krüppel herabgeſehen. And da ſtieg es würgend
in Halſe einpor. Mit furchtbarer Wucht machten ſich
di n nun Luft, und aufatmend führte ſie Roſe nach
Hean ück und legte ſte in die Arme ihres Mannes.
An ging Noſe zu der jungen Frau, die Witwe
v ie fand ſie noch immer wie von Sinnen un

den und jammernden Frauen umgeben, die ſie
ehr aufregten.

ſchaffte auch hier Ruhe.
ht nach Hauſe, Leute, laßt die Armſſte allein, ihr

vicht helfen, und ſie muß zur Ruhe kommen.
ſich beruhigt hat, dann mögt ihr wiederkommen

röſten. Mit euren Tränen regt ihr ſie nur noch mehr

die Frauen gingen ſtumm davon.

beugte ſich über die faſſungslos weinende und
ſchreiende junge Frau und ſtrich ihr nur immer ſanft und
tröſtend über das wirre, im. Schmers zerzauſte Haar. Ste
konnte dieſen Schmerz verſtehen, wenn er ſich auch in einer
heftigen, ungezügelten Art Luft machte. Bangte doch ihr
Seele mehr denn je um den geliebten Mann, ſeit ſie Zeuge

ſes Jammers geworden war. Konnte ſie nicht jeden
jede Stunde das“ gleiche Los kreffen? Und weil ſie

und mitfühlte, ward ihr die Kraft gegeben, zu
tröſten.

zit draußen in Feindesband lag, geſchützt in einer
natlde, eine deutſche Fliegerſtation, von Wachtpoſten

Umge Rechts davon ſtreckte ſich das Feldlager der
deutſchen Armee

ſolle ein Raſttag gehalten werden für die er
ſchöpften Truppen

Am Tage vorher war es ganz in der Nähe noch zu
blutigen Kämpfen gekommen, und danach hatte man ein
franzöſiſches Dorf niederbrennen müſſen, weil dort die
Frankkireurs ihr Unweſen getrieben hatten.

Nun lag das Dorf als Trümmerhaufen neben dem
Feldlager der Deutſchen. Tiefe Ruhe war über dem
Lager. In einem großen Zelt hatte das Rote Kreuz ein
fliegendes Lazarett aufgeſchlagen und ſeine Tätigkeit
entſaltet. Da lagen die Verwundeten vom geſtrigen Tage,
um Hier die erſte Hilfe zu erhalten, bis man ſie rückwärts
transportieren konnte. Die Arzte und Schweſtern hatten

„Serſebnryer Correſpondent
h

e e

e

in dem Augenblick,
vom Blitz getroffen
letzt.

Reichenbach i. V., 25. Aug. Aus „gekränktem Ehr
fühle rhaängte ſich her n a hrigerBurſche, der von ſeinem Vater eine Ohrfeige erhalten
hätte, weil er ſich weigerte, mit dieſem Aſche fortzuſchaffen.

Der vor 14 Tagen entlaſſene Kriegsinvalide Max
Brabant, wohnhaft in Beiersdorf, wurde beim über
ſchreiten der Bahngeleiſe in Neumark von einem heran
brauſenden Zuge erfaßt und ſofort getötet.

Staffhorſt (Kreis Nienburg), 25. Aug. Auf der
Weide tot aufgefunden purde der Hofbeſtwer
Dencker von hier. Ein wildgewordener Stier hatte ſich
auf den Bedauernswerten geſtürzt und Ihn ſo lange mit
Hörnern und Hufen bearbeitet, bis er entſeelt lieben blieb.

Köthen, 25. Aug. Das Korps „Suevig“ am hie
ſigen Friedrichs-Polytechnikum, deſſen ſämtliche Mit
glieder im Felde ſtehen, übermittelte der Stadt eine
Spende von 625 Mk., wovon 300 Mk. dem Anhaltiſchen
Landesverein vom Roten Kreuz überwieſen und 325 Mk.
u Linderung der Kriegsnot in Köthen verwendet werden
ollen.

Görsbach, 24. Aug. Am Sonnabend nachmittag
wurden am oberen Schönbach in einem Dornengebüſch 2
franzöſiſche Kriegsgefangene aufgegriffen,
die, wie ſich ſpäter herausſtellte, dem Gefangenlager Lan
genſalza zugehörten und dem Arbeitskommando der
Zuckerfabrik in Allſtedt entflohen waren. Ein Schulkind
hatte ſie entdeckt, ſein Vater und ein anderer auf dem Felde
ärbeitender Landwirt brachten ſie nach Görsbach, wo ſie

wollte,

der Kommandoführer der hieſigen Gefangenen verwahrte
und ihre Abholung von Langenſalza veranlaßte. Die
beiden Ausreißer hatten, um die 25 Kilometer hierher zu
rückzulegen, 4 Tage oder vielmehr Nächte gebraucht. Sie
wären ohne Kompaß und Karten und hatten die kühne

Abſicht gehabt, nur nach der Sonne ihren Weg bis nach
Holland zu finden. Beſſer hatten ſie für ihre Ernährung
vorgeſorgt, denn es trug jeder von den beiden die un
ghaubliche Menge von ungefähr 70 Pfund Le
bensmitteln, zumeiſt Konſervenbüchſen, Wurſt und
Biskuit mit ſich. Sie hatten ſich teilweiſe Zivilkleidung
zu verſchaffen gewußt und die farbigen Streifen auf ihren
Armeln ſchwarz gefärbt.

zerseburg und Omgegend.
26. Auguſt.

H. Erntefeſt. Jn den meiſten ländlichen Gegenden
unſeres Kreiſes wird morgen Erntefeſt gefeiert. Nur
hier und da ſieht man auf den Feldern noch einige Korn
mandeln. Sonſt iſt alles glücklich eingebracht Nun läßt

De T c i e dennd die arbeitsgewöhnten Hände falten ſich zu einem Her
lichen Dankgebet. Heißer und inniger int es heute
aus den Herzen hinauf zu dem großen Schöpfer und Er
halter aller Dinge, der ſeine Wundermacht und ſeine
Gnade reicher noch und ſchöner geoffenbart hat, als in
anderen Jahren. Dem ſchlechten Erntejahr 1915, durch
das wir nur mit Mühe unter mancherlei Entbehrungen
und Einſchränkungen durchhalten konnten, iſt nun ein
doppelt ſo gutes gefolgt. Die Sorge, die manches Herz
im Stillen beſchlich: was wird aus uns werden, wenn die
Ernte wieder ſchlecht ausfällt? Werden wir da nicht,
trotz allen Siegen auf dem Schlachtfelde, trotz all den

ſeit geſtern angeſtrengt. arbeiten müſſen, und noch jetzt
herrſchte fieberhafte Tätigkeit in dem großen Zelte.

DHraußen im Lager war es ſtill. Die Soldaten lagen
nach der Anſtrengung der Schlacht und der weiten Märſche
ünd ſchliefen guf ihren harten, primitiven Lagern wie die
Toten. Die Sonne ſandte ihre Strahlen wärmend herab
und wurde nur zuweilen von vorüberziehenden, leichten
Wolken auf ein Weilchen verſteckt. Während hier im
Lager all ſchlief bis auf die Wachtpoſten und die
Menſchen im Krankenzimmer, war es in der Flieger
ſt b g. gab es keinen Raſttag. Es galt aufum den Feind auszukundſchaſten, der ſich zu

Lrnen.
d im Lager die Mannſchaften der nötigen und

wohlverdienten Ruhe flegten, wurde Hier bereits für den
norgigen Tag vorgegrbeitet. Exzelleng von Bogendorf

ans von Axemberg neben einem zur Ausfahrt
Aroplan. Die- beiden letzteren waren im Be

ine ſchwjerige Aufgabe zu erfüllen. Bis über
Ulte ſie ihr Flug heute bringen, und ſie hatten ihre

Inſtruktionen bekommen.
Mit warmem Händedruck verabſchiedete ſich Exzellenz

von Bogendorf von den beiden jungen Männern, die ſich
während dieſes Feldzuges ſchon wiederholt in hervorra
gender Weiſe verdient gemacht hatten und bereits mit dem
Eiſernen Kreug geſchmückt worden waren.

Heute ſollten ſie abermals ihr Anerſchrockenheit und
kühne Tapferkeit beweiſen.

Auch Oberſt von Steinberg verabſchiedete ſich warm
und herzlich von den kühnen Fliegern.

Dann beſtieg Haſſo hinter Hans von Axemberg den
Aroplan. Dieſer rollte davon und ſtieg langſam empor.

Exzellenz von Bogendorf und Oberſt von Steinberg
gingen in das Lager zurück.

An dem Eingang zum Krankenzelt ſtand eine ſchlanke,
junge Pfegerin. Sie trug die Tracht der Roten Kreuz
Schweſtern Das kaſtanienbraune Hagr drängte ſich in
einem lockigen Scheitel unter der weißen Haube hervor,
die einen ſo merkwürdig ernſten Rahmen für das junge
Geſichtbildete.

Dieſe junge Pflegerin, Schweſter Karola, war niemand
anders als Rolg von Steinberg.

Sie ſah mit leuchtenden Augen zu dem immer höher
gufſſtetgenden Kroplan hinüber, in dem ſie Haſſo von Fal
kenried und Hans von Axemberg wußte

Sie war ſo in den Anblick des Flugzeuges vertieft, daß
ſie nicht merkte, wie ihr Vater neben ſte trat. Erſt als er
ſte am Arm Faßte, wandte ſie ſich raſch um.

Sein Begleiter blieb völlig unver

einberg ſtanden mit Haſſo von Falken

um zu einem Hauptſchlag alle verfügba ren

19165.

Macht und Liſtßltch

iſchen lege Dieſe iſt, Gottvon uns gewichen n ganzes Jahr lang haben
n rot wenn an er h nicht im Uber-h ſo viel, daß in Deutſcher wirdn. Der ſchändliche Plan unſerer Feinde iſt zu

t. Nicht durch unſere Kraſtz ſondern durch
ottes, der uns dadurch aufs neue den Beweis

r unſer Bundesgenoſſe iſt. So iſt dieſe Ernte
Sieg für uns, um ſo herrlicher und dankens-

als wohl mancher Tropfen Schweiß, aber kein
fen Blut und keine Träne daran hängt. Den Dank

gibt, daß
denn ein
w

ln

Die neue fünfte
bis zum 5. Ok
Der

preis beträgt für 5 proß. Anleihen 98 Prozent und für

ung Her tſungen des Deutſchen Reiches zum Ren
e angenommen werden. Das bedeutet ge
dem Ausgabekurs einen Gewinn. Auch für die

proz. Schatzanweiſungen iſt jetzt vom Reichsſchatzamt
beſtimmt worden, daß ſie zu einem den Ausgabekurs über
treffenden Kurſe, nämlich zu 96,50 Mk. für ſe 100 Mk.
Nennwert an Zahlungsſtatk angenommen werden. Hier
fach ergibt ſich die Möglichkeit, mit einem Kursvorteil
Kriegsanleihen für die Zahlungen der Kriegsgewinnſteuer
t verwenden.

„Du Papa!“
Oberſt von Steinberg ſah lächelnd in ihr reizendes, er

regtes Geſicht. S„Kannſt du endlich ein wenig aufatmen nach heißer
Arbeit, kleine Samariterin?“ fragte er.

atmete tief auf.
Papa, aber nur wenige Minuten. Jch wollte ein

f. ſchöpfen und nuſt, du weißt, der Aufſtieg da
intereſſierte mich. Nicht wahr, Hauptmann von

ried und Hans ſitzen in dieſem Flugzeug?“
a, Roka. And du kannſt ſtolz ſein auf deinen Hans

ſt einer unſerer küchtigſten und kühnſten Offiziere und
ſteht kaum viel hinter Hauptmann von Falkenried zurück.

„Das war gegen die Abrede, Rola, daß du dich frei
willig zu ſolch gefährlichem Poſten gemeldet haſt.“

Sie faßte ſeine Hand.
„Schilt nicht. Jch wußte euch hier, dich und Hans

Da konnte ich nicht widerſtehen. Wer weiß, wann
e ſo eine günſtige Gelegenheit für ein Wiederſehen
t

„Trotzdem du hätteſt es nicht tun ſollen. And ich
perlange unbedingt, daß du morgen mit dem Verwundeten
transport zurückgehſt. Wo ſoll ich die Ruhe hernehmen,
wenn ich dich ſo nahe am Kampſplatz. weiß. Wahrſchein
lich kommt es morgen ſchon hier in der Nähe zu einer
großen Schlacht. Da muß ich dich in Sicherheit wiſſen.
Denk auch an Hans. Er braucht ſeine Ruhe notwendig
genug!

„Weiß Hans, daß ich hier bin fragte Rola haſtig
Der Oberſt ſchüttelte ernſt den Kopf.
„Nein, ich habe es ihm verſchwiegen. Es hätte ihn

beunruhigt. Er hat jetzt eine ſchwierige Aufgabe zu er
füllen, wobei ihm ein klarer Kopf das nötigſte iſt. Heute
abend, wenn er, will's Gott, heil und unverſehrt zurück
kommt, dann will ich es ihm ſagen. Aber erſt gib mir
dein Wort daß du morgen früh mit den Verwundeten
zurückkehrſt in das Hauptlaßarett.“

Sie reichte ihm die Hand.
„Ja, Papa, mein Wort darauf. And nun komm mit

hinein zu unſeren Verwundeten und ſage ihnen ein gutes
Wort. So tapfer ſind ſte alle. Sie möchten am liebſten
morgen ſchon heil ſein, um wieder mit teilnehmen zu
können an der Schlacht. So viel Helden gibt es unter
ihnen, daß man nur ſtumm bewundern kann.“

(Fortſetzung folgt.



Auszeichnungen. Dem Offizierſtellvertreter Hugo
Thüm mel iſt das Friedrich Auguſt Kreuz und dem
Oberfeuerwerker Martin Thümmel das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Viehbeſtandserhebung am 1. September. Der Ma
giſtrat veröffentlicht in der heutigen Nummer unſeres
Blattes eine Bekanntmachung betreffend die Viehbeſtands-
erhebung am 1. September d. J. und die für den Bezirk
der Stadt Merſeburg gültigen Anordnungen. Wir machen
auf das Jnſerat beſonders aufmerkſam.

Vertrieb von Loſen. Dem Verein für die Wieder
herſtellung der St. Lorenzkirche in Nürnberg iſt die Er
laubnis erteilt, die Loſe der von der Kgl. Baheriſchen Re
gierung für die Jahre 1916 und 1917 mit einem Spiel-
kapital von je 375 000 Mk. und einem Reinertrage von
je 125 000 Mk. genehmigten 9. und 10, Reihe der Geld
hoher r Wiederherſtellung ver S.Lorenzkirche im ganzen preußiſchen Staatsgebiete zu
vertreiben. Der Kgl. Landrat hierſelbſt erſucht die Po
lizeibehörden des Kreiſes, dafür Sorge zu tragen, daß
der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandek wird.

Verbot des Aufbrucks einer Firma auf die Bezugs
ſcheinblätter. Mehrere Halleſche Firmen haben den Ge
meindevorſtehern des Kreiſes Merſeburg Vordrucke für

Bezugsſcheine überſandt, die ihren Firmenſtempel tragen.
Da hierdurch die in der Verordnung gewährleiſtete Frei
zügigkeit der e in Frage geſtellt wird, hat die
e e e angeordnet, daß der Aufdruckder die Aufſſtempekung einer Jirma auf
die Bezungsſcheinbl älter verboten ſ. Pe
zugsſcheine, die dieſen Vorſchriften widerſprechen, ſind
e den Prkfungs- und Ausfertigungsſtellen zurückzu
weiſen.

Freiwillige Abgabe von Fahrradbereifungen. Jn
der nächſten Woche findet die Abgabe der Fahrradberei-
fungen in der ſtädtiſchen Turnhalle, Brauhausſtraße
hierſelbſt, wie folgt ſtatt: für die Stadt Merſe
burg am Dienstag die Straßen in alphabetiſcher
Reihenſolge von Eiſenbahnſtraße bis Halleſche
Straße, am Freitag. für die Straßen von Hirten
ſtraße bis Manteuffelſtraße. Am Mittwoch
findet die Abgabe der genannten Gegenſtände für die Ge
meinde und Gutsbezirke des Amtsbezirks Sper-
gau ſtatt, während am Sonnabend diejenige für die
Gemeinde und Gutsbezirke des Amtsbezirks
Dürrenberg vorgenommen wird. (Siehe auch Jn
ſerat in heutiger Nummer.)
S Butter und Margarineverkauf. Wie uns mitge
teilt wird, ſteht der Stadtverwaltung wieder ein Poſten
Molkereibutter und Margarine zur Verfügung,
der im Verlaufe der nächſten Woche zur Abgabe an die
Einwohnerſchaft gelangen wird. Zur Empfangnahme
müſſen die Speiſefettmarken abgegeben werden. Mol
kereibukter kommt nur in einem kleineren Quantum zum
Verkauf, dagegen wird Margarine in reichlicher Menge
zur Verfügung ſtehen. Dieſe Nachricht wird von unſeren
Hausfrauen gewiß mit Freuden begrüßt werden gab es
doch in letzter Zeit derartige Waren nirgends zu kaufen.

Ein kleiner Poſten Eier ſteht ebenfalls zum
Verkauf, der an die Haushaltungen der im Wnſerat be
zeichneten Straßen zur Abgabe gelangt.

der Kartoffeln iſt für ſträd tiſche Haushaltungen ein
unerläßliches Erfordernis, wenn größere Verluſte, die in
folge der bei der Verſorgung mit Frühkartoſfeln began
genen Mißgriffe überaus beklagenswert wären, verhütet
werden ſollen. Die ſtädtiſche Bevölkerung darf ſich nicht
daran genügen laſſen, daß Kartoffeln in hinreichender
Menge und angemeſſener Güte angeliefert werden und
zu entſprechenden Preiſen erhältlich ſind, ſie iſt ihrerſeits
verpflichtet und muß darauf halten, daß mit dem Ernte
d möglichſt ſparſam umgegangen wird, daß vor allem

usfälbe inſolge Verderbens der Ware vermieden werden.
Eb iſt deshalb notwendig, daß ſüch die Hausfrauen
oder ſonſt für die Beſchaffung größerer
Kartoffelvorräte in den ſtädtiſchen Haushaltungen maßgebenden Perſonen mit den
wichtigſten Aufbewahrungs- Vorſchriften
vertraut machen. Die erſte und wichtigſte Maß
nahme iſt, daß einzulagernde Kartoffeln ſorgfältig mit der
Hand verleſen und alle kranken, angefaulten oder ver
letzten Kartoffeln entfernt und zum ſofortigen Verbrauch
bereit geſtellt werden. Die Kartoffeln müſſen in
dunklen, aber luftigen Kellern in nicht zudicken Schichten gelagert werden. Jn derartigen Kellern
dürfen ſich unter keinen Amſtänden Anlagen für Zen
tralheizung oder Warmwaſſerverſorgung beſinden. Sind
die Keller dumpfig oder zu warm, ſo wähle man lieber
den Hausboden zur Aufbewahrung Man dämpft
etwaige Fenſter durch dunkle Vorhänge ab und ſchützt die
Kartoffeln durch in mehreren Schichten übergelegtes
Zeitungspapier, alte Teppiche, Läufer uſw. gegebenenfalls
vor Froſt. Häufigere Kontrolle auf etwaige angefaulte Kartoffeln muß aber auch hier erfolgen.

Die Faſesmengen der Tierhalter. Die Haferernte
verſpricht ein gänſtiges Ergebnis. Es konnten daher den
Tierhaltern J Mengen als im Vorjahre zur Ver
fütterung freigegeben werden. Da indeſſen das Geſamter
gebnis ſich zurzeit noch nicht ganz überſehen läßt, mußte
die Freigabo auf die Zeit bis Ende November
beſchränkt werden. Jn dieſer Zeit alſo, vom 1. Sep
tember bis 30. November 1916, dürfen die Tier
halter nachſtehende Hafermengen aus ihren Vorräten
verfüttern: a) Haltor von Einhufern: 4 Zentner für jeden
Einhufer. Halter von Zuchtbullen: 2,25 Zentner an
jeden Zuchtbullen, für den die Genhemigung der zuſtän
digen Behörde zur Haferverfütterung erteilt. wird.

Anternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, die Arbeits
ochſen halten. 225 Zentner für jeden Arbeitsochſen.
Die durchſchnittliche Tagesration beträgt für Einhufer, 2,5
Pfund für Zuchtbullen und Arbeitsochſen. ür die
Zeit der Ernte und Herbſtbeſtellung iſtdamit eine ausreichende Fütterung der
Arbeitstiere ermöglich t. Dem Jntereſſe der
Viehnachzucht iſt Rechnung getragen, indem für den gleichenZeitraum auch an die n r erhöhte Hafermengen
verfüttert werden können. Bis Ende November wird ſich
überſehen laſſen, ob die Feſtſetzung der Tierrationen in
gleicher Höhe auch für die ſpätere Zeit möglich iſt, oder
ob während der Wintermonate auf geringere Ra
tionen zurückgegangen werden muß.

Ernſte Mahnung aus dem Felde. Die gefangenen
engliſchen Offiziere Tr gründliche Schulbildüung,
dafür um ſo anmaßender, ſetzen ihre ganze Hoffnung auf
die Wirkung der engliſchen Blockade. Von ihr verſprechen
ſie ſich den Sieg und erwarten, Deutſchland werde um

Frieden bitten müſſen, ohne daß die Verbündeten ge

en mehrerer Kriegs

nötigt ſein würden, den Kampf bis an die Grenze Deutſch
lands fortzuſetzen. Sie verſprechen ſich viel von dem morg
liſchen Druck, der auf jedem Soldaten laſtet, wenn er
immer wieder aus der Heimat erfährt, daß Frau und
Kinder darben müſſen. Die Ausſagen der engliſchen Offi
ziere geben Anlaß zu ernſthaftem Nachdenken. Aus ihrem
Munde hören wir, daß ſie ihre Hoffnung, den Sieg zu
erringen, auf das Erlahmen der Widerſtands
fähigkeit unſerer Soldaten infolge der Klage-
brieſfe aus der Heimat ſetzen. Darin liegt für die Da
heimgebliebenen wieder einmal die ernſthafte Mahnung,
die Kämpfer an der Front mit Jammerbriefen zu ver
ſchonen. Denn dieſe werden zu einer wirkſamen Waffe
gegen uns ſelbſt. Die feindliche Auslandspreſſe tröſtet
ihre Leſer mit der Exzählung, daß unſere Soldaten nicht
mehr kämpfen wollen, daß in Deutſchland Uneinigkeit und
Mißmut herrſchen. Zweifellos erwecken ſolche Nachrichten
Hoſſnung bei den Feinden und ſind dazu geeignet, den
ren zu verlängern. Wir ſollen an dieſer Tatſache
lernen.

Wichtige Erleichterungen für das Textilgewerbe.
Nach den bisherigen Verordnungen beſtand für das Tegtil
gewerbe die ſehr drückende Beſtimmung des S 7 der Ver
ordnung über Webwaren, wonach die Lieferung an
die „neue Kundſchaft“ verboten iſt. Nach einer
Mitteilung der „Deutſchen Konfektion“ veröffentlicht
jedoch die Reichsbekleidungsſtelle ſoeben Erleichterungen
zur Bundesratsverordnung vom 10. Juli 1916, welche
neben anderen für den Handel wichtigen Beſtimmungen
auch endlich die langerſehnte An derung des viel an
gefeindeten S 7 bringt. Auf Grund der neuen Beſtim
mungen dürſen Groſſiſten und Konfektionäre an ihre bis
herigen Kundenkreiſe, auch wenn ſie mit dem ein
zelnen Kunden vor dem 1. Mai noch nicht in dallernder
Geſchäftsverbindung ſtanden, unter gewiſſen, verhältnis
mäßig leichten Bedingungen Waren liefern. Vorbedin
gungen für die Erlaubnis zum freien Vezuge ſind, daß
dieſe neuen Kunden, an welche die Groſſiſten jetzt ver
kaufen wollen, bereits vor dem 1. Mai gewerbsmäßigen
Kleintandel mit Textilwaren gefihrt bezw. gewerbs
mäßig konfektiontert haben. Jn den neuen Ausnahme-
beſtimmungen heißt ?s? Gewerbetreibende, die mit den
in 8 1 der Verordnung bezeichneten Gegenſtänden Groß
handel treiben oder Bekleidungsſtücke im Großbetriebe her
ſtellen, dürſen Waren auch an die Kleiderhändler und an
Verarbeiter der Waren liefern, mit denen ſie vor dem 1.
Mai nicht in dauernder Geſchäftsverbindüng geſtanden
haben, wenn der Abnehmer bereits vor dem 1. Mai 1916
in S 1 der Verordnung begeichnete Gegenſtände gewebs
mäßig im Kleinhandel veräußert oder gewerbsmäßig ver
arbeitet hat, hinſichtlich des Abnehmers der Verdacht des
ſogenannten Kettenhandles ausgeſchloſſen erſcheint, der
Abnehmer gegenüber der für ihn zuſtändigen amtlichen
Handels oder Gewerbevertretung eidesſtaatlich verſichert,
daß er die Ware alsbald nur unmittelbar
den Verbrauchern zum Verkaufe ſtellen oder
alsbald in ſeinem Gewerbebetriebe verarbeiten wird, der
Abnehmer über das Vorliegen dieſer Vorausſetzungen eine
jederzeit widerrufliche Beſcheinigung der für ihn zuſtän
digen amtlichen Handels oder Gewerbevertretung

s ſchuß für Kaffee e nnd deren Erſähmttre
G m. 6. H. Berlin Bellevueſtraße 14, ſchreibt uns Die
beteiligten Erwerbskreiſe. werden hierdurch wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich einer ernſten Ge
ſahr ausſetzen, wenn ſie Kaffee verkaufen, ohne ſich an
die bekannten Vorſchriften zu halten. Obgleich dieſe ſchon
mehrfach in Exinnerung gebracht worden ſind fehlt es
nicht an Verſtößen dagegen. Beiſpielsweiſe iſt in jüngſter
Zeit der Fall vorgekommen, daß von einem Kleinhandels
geſchäft geröſteter Kaffee zum Preiſe von 4,20 Mk. für
das Pfund an Verbraucher abgegeben worden iſt. Die
Ware iſt bereits beſchlagnahmt und der Verluſt für den
Verkäufer recht erheblich Man darf wohl erwarten, daß
nunmehr endlich der durch die Kriegsumſtände hervorge
rufenen Sachlage allgemein Rechnung getragen wird.

Der Verein „Vaterlandsſyende zur Errichtung
Deutſcher KriegsbeſchädigtenErholungsheime“ wird in
r ſich kurz „Vaterlandsſpende“ nennen und
bei Veröſfentlichungen den erklärenden Zuſatz „Einge
tragener Verein zur Gewährung von Erholungskuren für
deutſche e en hinzufügen. Er gewährt. be
kanntlich Freiſtellen in den Erholungsſtätten, die die
Bäderfürſorge des Roten Kreuzes in den Bädern und
Hurorten geſichert hat. Nachdem das Abkommen mit demNeicheensſchuſ ſoeben unkerzeichnet iſt, konnte die
Vaterlandsſpende“ ihre praktiſche Tätigkeit durch Ent

beſchädigter aufnehmen. Der
erein verfügt zurzeit über ein Vermögen von etwa

240 000 Mk. Die Geſchäftsſtelle iſt Berlin W. 57, Bü
lowſtraße 100. (Fernruf Lützow 592.)

Wann iſt das Teſtament eines Kriegsteilnehmers
zu öffnen Der Kriegsteilnehmer P. hatte, bevor er ins
Feld zog, ſein Teſtament errichtet, das ſich beim Amtsgericht Leſghet Nach, einiger Zeit erhielt der Bruder
des P. von dem Feldwebel einer Kompagnie die Nachricht,
daß P. gefallen ſei. Jn dem Briefe befand ſich auch das
Soldbuch des P., ferner war mitgeteilt worden, wo P.
begraben worden war. Der Bruder des P. ſtellte bei dem
Amtsgericht den Antxag, einen Termin zur Teſtaments
öffnung anzuberaumen, wurde aber abſchlägig beſchieden,
weil es an einer amtlichen Mitteilung mangelte.
Während das Landgericht derſelben Anſicht war, entſchied
das Oberlandesgericht zugunſten des Bruders des P. und
machte geltend dasGeſeß enthalte keine Beſtimmung,
wonach ein Termin im Hinblick auf 9 2260 des Bürger
lichen Geſetzbuchs nur in dem Falle angeſetzt werden
dürfe, i der Tod des Erblaſſers amtlich mitgeteilt
worden ſei; es ſei vielmehr anzunehmen, daß jede zu
ver läſſige Mitteilung ausreichend erſcheine.
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längere Zeit hörbar. Dem Vernehmen nach handelte es
ſich um Probeſprengungen, die in oder bei Beeſen an
der Elſter vorgenommen wurden.

Der Verein für Heimatkunde veranſtaltet nächſten
Montag, abends 828 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ einen
Vorragegbend Herr Dr. Taäumbe wird
„Die Marke im Kriege“ ſprechen.
den vor allem die Marken, welche Deutſchland und ſeine
Verbündeten während der Kriegszeit herausgegeben haben.

Kriegsmarkenſammlung ausgeſtellt. Wir möchten auch an
dieſer Stelle auf den Abend des Vereins hinweiſen

Buchführungskurſus.
unſere Töchter werden infolge der langen Kriegsdauer
immer ſchlechter, beſſer dagegen werden die Ausſichken auf
Erwerb, da ſchon jetzt zahlreiche kaufmänniſche Stellen

Kanonendonner war heute vormittag gegen 11 Uhr

zauber aus „Walküre“ von R. Wagner.

Die Heiratsausſichten für

v
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Behandelt wer

Der Vortragende hat für den Abend ſeine reichhaltige
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mit Damen beſetzt werden. Jn Merſeburg ſind die Aus
ſichten in dieſer Beziehung beſonders gut, da neben dem
umfangreichen LeungWerk auch noch andere Jnduſtrie
unternehmungen entſtehen werden, insbeſondere wenn die
neue Bahn über Zöſchen nach Leipzig und der Elſter
Saale-Kanal fertiggeſtellt ſein werden. Dazu kommt,
daß auch zahlreiche Behörden jetzt mehr als ſonſt Damen
beſchäftigen. Junge Mädchen und Witwen, die auf Er
langung derartiger Stellen rechnen, kuen daher gut, bei
zeiten ſich die nötigen Kenntniſſe in Stenographie,
Schreibmaſchinenſchreiben und ganz beſonders auch in
Buchführung zu verſchaffen, damit ſie jederzeit ſchnell zu
greifen können, wenn ſich Gelegenheit bietet. Der am
I. September beginnende Buchführungskurſus (ſ. Jnſerat)
iſt daher nicht zu verſäumen, zumal ein neuer Kurſus
wahrſcheinlich erſt nach Jahresfriſt wieder abgehalten
werden wird.

Die Turnübungen der Vereinigung für Jugend
turner finden wieder Mittwoch abends in der Turn
halle des Gymnaſiums ſtatt. Beginn 29 Uhr.

Fußballſport. Ein intereſſantes Treffen findet am
Sonntag auf dem „V. f. B.Sportplatz Augarten“ ſtatt.
Der „Verein für Bewegungsſpiele“ hat den
diesjährigen Saale Gaumeiſter Boruſſig
Halle zu Gaſte, um gegen dieſen ein erſtklaſſiges Geſell
ſchaftsſpiel zu liefern. Nach den Erfahrungen zu urteilen,
verfügt r u über eine ſehr gut eingeſpielte Mann
ſchaft, die als SagleGaumeiſter bis zur Endrunde um die
„Mitteldeutſche Meiſterſchaft kam und dieſen Titel mit
4 0 an Eintracht Leipzig abtreten mußte, bürgt alſo für
ein flottes, ſehenswertes Spiel. „V. f. B. tritt in der
bekannten und bewährten Auſſtellung, mit Erſatz für den
erkrankten Mittelläufer an und wird dem Spiele einen
intereſſanten Verlauf zuſichern. Beginn des Spieles
Uhr. Nach dieſem Spiele treten die „Bewegungsſpieler“
nochmals mit einigen Erſatzleuten an, um im „Rah-
men des Wehrturnens“ Se die hieſigen
„Hoſhenzollern“ das fällige Spiel zu liefern.

Eine Platzmnſik findet morgen am Kaiſer Friedrich
Denkmal von [1 Uhr ab ſtatt. Das Programm iſt
folgendes: Choral „Lobe den Herren“. Deutſche Burſchen
ſchaft Ouvertüre von Weidt. Wotans Abſchied und Feuer

Große Ballett
muſik g. d. Op. „Robert der Teufel von Meyerbeer.
König Ludwig Marſch von Seifert. S

Zosologiſcher Garten in Halle a. S. Am Sonntag
den 27. Auguſt findet wieder im Zoologiſchen Garten in
Halle ein billiger Sonntag zu den weſentlich er
mäßigten Eintrittspreiſen ſtatt. Erwachſene zahlen nur
30 Pf., Kinder 20 Pf., Militär noch niedriger. Nach
mittags Konzert des Görlach-Orcheſters, abends 724 Uhr
Konzert des Stadttheater-Orcheſters. Bei der jetzigen
Jahresgeit bietet der Zoologiſche Garten mit ſeiner herr
lichen Lage einen prächigen Fernblick mit dem ſchönſten
Baumſchmuck. Reicher Tierbeſtand, zahlreiche Geburten
und Neuanſchaffungen.

Eingeſandt. Für junge Leute, welche ins praktiſche
Leben eintreten, iſt es wichtig, nicht nur im Beruf tüchtig
zu werden, ſondern ſich auch gefällige Umgangsformen an
u eignen. Gewandt und ſicher auftreten, ſich frei von
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t Wir verAnſchluß hieran auf das Inſeratgin heutiger
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Kaffee-Geſchichten aus Merſeburg
und anderwärts.

(Schluß.)
Wie früher in Merſeburg, ſo hat auch anderwärts der

Kaffee ſeine Widerſacher gehabt, bis er ſchließlich das all
gemein beliebte Genußmittel ward. Manche trinken ihn ſo
gar als Nahrungsmittel obwohl er gar keinen Nahrungswert
hat. Wir brauchen uns alſo nicht zu grämen, wenn wir den
Kaffee ſetzt nicht ſo reichlich haben.

Als ein köſtliches Geſchenk brachte eine perſiſche Gefandt
ſchaft für König Ludwig T V. (1634--1715) Kaffee. Es war
ein fürſtliches Geſchenk; 1 Pfund koſtete damals in Paris
240 Franken. Aber am Hofe Ludwigs IV. hatte der
Kaffee eine eifrige Gegnerin. Die deutſche Prinzeſſin Liſe
lotte von der Pfalz, die Gemahlin des Bruders Ludwig XV.
ſchreibt: „Cokfke kompt mir vor wie Ruß und Feigbohnen,
ich kann nicht begreifen, wie man es gern dringt. Was ich
aber wohl eſſen mögte, were eine gutte Kalteſchal oder eine
gutte Bierſub“! gGegen Ende des 18. Jahrhunderts gab es in Paris nicht
weniger als 1809 Kaffeehäuſer und viele ſind der Treffpunkt
unruhiger Köpfe. Jn Paris kann auch die Sitte auf, den
Kaffee mit Milch und Zucker zu genießen.Auch in England hatte der Kaffee ſeine Jeinde. König

Karl II. verbot 1675 alle Kaffeehäuſer „als Orte, wo man
den Aufruhr vorbereitet. Eigentümlicherweiſe waren die
Frauen in England Feinde des Kaffees, da ſie ſich durch ihn
von ihrem Eheherrn vernachläſſigt fühlten. Sie ſchrieben an
das Parlament „Die Männer ſitzen zu viel in den Kaffee
häuſern und ruinieren ihre Geſundheit

Eigenartig kam der Kaffee nach Oeſterre ch. Als am
12. September 1683 das von den Türken belagerte Wien von
dem verbündeten deutſchen und polniſchen Heer unter König
Johann Sobieski befreit ward, fand man im TürkenLager
eine Menge Kaffee, welche Beute ein tapferer Pole als Ge
r erhielt. Dieſer gründete das erſte Kaffeehaus in Wien

Zur Blauen Flaſche und legte damit den Grundſtein für
die Wiener Kaffeehäuſer als die gemütlichſten der Welt!

Jn Deutſchland finden wir öffentliche Kaffeehäuſer 1687
in Hamburg und 1721 in Berlin. Die Verbindung zwiſchen
Holland und den deutſchen Hafenſtädten trug viel zur Ver
breitung des Getränks bei. König Friedrich der Große war
kein KaffeeFreund. Auf eine Eingabe um SteuerNachlaß
bemerkte er: Es ſei abſcheulich, wie weit es mit der Kon
ſumtion des Kaffee gehe, das mache jeder gemeine Menſch.
Er ſelbſt ſei in ſeiner Jugend mit Bierſuppe erzögen worden,
das ſei viel geſunder als der Kaffee.

Welch bedeutender Konkurrent der Kaffee für die
Brauereien war, beweiſt die Tatſache, daß die e
der brandenburgiſchen Brauereien um nicht weniger als
40 Prozent abnahmen. Jetzt verträgt ſich der Kaffee
längſt friedlich mit dem Bier. Jn vielen „Kaffeehäuſern“
wird mehr Bier als Kaffee getrunken!

Eigentümlich iſt es, daß der Kaffee nach Leipzig und
Merſeburg im Jahre 1637 kam, alſo zur Zeit des 30-

weiſen im
Nummer.
r

r

jährigen Krieges, als dieſer ſchon 19 Jahre lang tobte
und unſere Gegend ſchwer drückte. Es iſt um ſo auf
fälliger, da Kaffee damals ein teurer Luxusartikel war.
See der erſte en e in Merſeburg hatte böſe

olgen durch die überfeine Zubereitung in Vouillon!



geſagt.

8 Trhonitz, 25. Aug. Der Landwirt Friedrich Oet tich
iſt zum Gemeindevorſtand, die Landwirke Friedrich Kitze
zum erſten, Guſtav Schmidt zum zweiken und Guido
Werner zum dritten Schöffen für die Gemeinde Trhonitz
auf die Dauer von 6 Jahren gewählt worden. Sämtliche
Gewählte haben die Beſtätigüng des Kgl. Landrats er
halten.

8 Creypau, 25. Aug. Der Landwirt Otto Rudo lffiſt zum zweiten Schöffen für die Gemeinde Creypau auf
die Dauer von 6 Jahren gewählt und beſtätigt worden.

Q. Ermlig, 25. Aug. Geſtern fanden hier und in
Oberthan, Verſammlungen ſtatt, in denen Vertreter der
Mitteldeutſchen BraunkohlenbergbauGeſellſchaft Gotha
zum Verkauf der Felder an ihre Geſellſchaft einluden.
Geboten wurden 2260 Mk. pro Morgen. Da noch eine
andere Geſellſchaft. auf die Felder reſlektiert (eine Ver
ſammlung ſoll nächſten Sonnabend ſtattfinden), kam es
noch nicht zum Abſchluß. Sonntag ſollten in Oberthan
weitere Beſchlüſſe gefaßt werden.
S. Döllnitz, 25. Aug. Bei den ſchweren Kämpfen an
der Somme erwarb ſich-der Gefreite Fritz Korn von
der 3. Kompagnie Jnf.-Reg. Nr. 27 das Eiſerne Kreusß
2. Klaſſe. Der Ausgezeichnete iſt der ältere der beiden
Söhne des Grubengufſehers Wilh. Korn hier, welche ſeit
Kriegsbeginn im Felde ſtehen und von denen den jün
geren Franz die Königl. Friedrich AuguſtMedaille in
Bronze, ſchon länger ſchmückt. Das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe wurde nachträglich dem Gardiſten Paul
Böckelmann von hier verliehen, welcher im September
1914 durch einen Bruſtſchuß ſchwer verwundet wurde und
nach ſeiner Entlaſſung ſich in den Dienſt der Bahnver
waltung geſtellt hat.

e. Rahnitz, 25. Aug. Die bis vor kurzen anhaltende
Trockenheit hatte nachteilig auf die Gurkenpflanzen
eingewirkt. Die Niederſchläge der letzten Zeit haben je
doch dieſelben S neu vbelebt und erfriſcht, ſo daß die

efrigdigende Exträge ligGurken nach gern werden.S. u S e g- O Stor d habdieſer gemeinſam die Reiſe nach dem Süden ange
treten. ur einige Nachzügler ſind noch verblieben.
Die Einführung von Hilfsgendarmen hat hier
wirkſame Folgen zur Steuerung der Felddiebſtähle, welche
außerordentlich überhand genommen hatten, gezeitigt;
denn auf die zahlreichen Anzeigen, die an die zuſtändigen
Behörden ergangen ſind, haben die Diebſtähle nachge
laſſen, wenn ſie auch nicht ganz gemieden ſind.

S Jn eigner Sache. Ein Bericht aus Sperga u vom
12. d. Mts. hatte behguptet, ein Kaſſenarzt habe ſich ge
weigert, bei einem Verunglückten zu erſcheinen. Wir
haben uns überzeugt, daß ſich die Sache doch anders ver
hält, und der betr. Arzt durch einen ſelbſt erlittenen Un
glücksfall am Erſcheinen verhindert war. Wir bedauern
daher, fälſchlich berichtet, der beruflichen Ehre des Herrn
nahe getreten zu ſein.

Mücheln und Amgebung.
26. Auguſt

z Querfurt, 25. Aug. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Reſerviſten Guſtav Dietrich, Sohn des Landwirts
Albert Dietrich in Carsdorf a. U. für erwieſene Tapferkeit
vor dem Feinde verliehen.

Sqhnellroda, 25. Aug. Drei junge Mädchen, die auf
einem Wagen des Landwirts Kloß ſaßen, ſtürzten durch
ſchnelles anziehen der Pferde ab. Eine davon, die 18-
jährige Gertrud Nitzer aus Querfurt, fiel dabei ſo un
glücklich, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Ein an
deres Mädchen erlitt eine Gehirnerſchütterung, das dritte
blieb unverletzt.

Wetterwarte.
V. W. am 27. 8.: Zeitweiſe heiter, Tag ziemlich warm,

kein oder geringer Regen. 28. 8.. Vorwiegend trocken,
ziemlich heiter, Tag angenehm warm.

Vermischtes
Die Kaiſerin als Amateunryhotographin. Aus Kaſſel

wird geſchrieben Daß ſich die Kaiſerin auch als Amateur
photographin betätigt, zeigte ſich kürzlich auf Schloß Wil
helmshöhe. Dort hatten tauſend junge Mädchen ein
Standchen gebracht, worauf die Kaiſerin die ganze Schar
photographierte. Dann ſtellte ſie ſich inmitten der Sän
gerinnen und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm machte eine
neue Aufnahme. Die Aufnahme bereitete der Kaiſerin
offenſichtlich viel Freude

Einen Morbverſuch gegen den Ehemann uns die
Kinder machte die 27 jährige Frau des Eiſenbahnaſſiſten
ten Rad ſche k. in der Bülowſtraße in Berlin. Die Ehe,
der eine 9 und eine 8 jährige Tochter entſproſſen war,
war ſehr unglücklich. Die Frau ſoll zuletzt einen 18 jäh
rigen Bettgel, den Klempner Gunz, zum Liebhaber gehabt
haben. Mit den ſchmutzigen Einzelheiten dieſer Liebſchaft
verſchonen wir unſere Leſer. Am Donnerstag früh er
wachte Radſchek durch einen ſtarken Gasgeruch. Raſch
erhob er ſich und ſah nun, daß der Gashahn der Ampel
in ſeinem Zimmer, in dem er mit den Kindern ſchlief,
geöffnet war. Schnell ſchloß er den Hahn und öffnete
die Fenſter, ſo daß weder er noch die Kinder Schaden

genommen haben. Nunmehr erſtattete er Anzeige, und
die Folge war, daß ſeine Frau wegen Mordverſuchs ver
haftet wurde. Sie räumte bei ihrer Vernehmung die Tat
auch ein, gab aber an, daß ſie ſich ſelbſt habe töten wollen.
Das wird ihr nicht geglaubt, man nimmt vielmehr an,
daß ſie den ihr läſtigen Mann und die ihr ebenſo unbe
quemen Kinder aus dem Leben habe ſchaffen wollen, um
ungeſtört ihr bisheriges Leben weiter führen zu können.
Schon vor 14 Jahren hat Frau R. bereits einmal ver
ſucht, ihren Mann und die Kinder aus dem Wege zu
räumen Auch damals mißlang ihr Vorhaben. der Mannverzieh ihr aber, nachdem ſie en verſprochen hatte.

Die Mordiat auf dem Bahnhof Zoologiſcher Garten
in Berlin. Zu der Mordtat, die wir am Freitag gemeldet
haben, erfahren wir, daß der junge Grünberg ſeinen
Vater erſchoſſen hat, um ſeine Mutter zu rächen. Der
alte Grünberg, der Muſeumsbeamter iſt und ſich kriegs
freiwillig zur Verfügung geſtellt hat, lebt mit ſeiner Frau
in Scheidung. Die zerrütteten Fa milienverhältniſſe haben
den hochgradig nervöſen jungen Grünberg zu dieſer Tat

getrieben vEine ſeltſame Mordgeſchichte wird dem „Berl, Sgbht
aus Thale a. H. verichtet. Die Buchhalterin Mathilde
Krüger aus Berlin hat dort einen Mordverſuch auf
ihren Verlobten, Dr. phil. Sch. aus Berlin, unternommen
und ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf ge
tötet. Frl. Krüger kam vor etwa vier Wochen nach Thale
und gab ſich als Tochter eines reichen Großkaufmanns
aus Hamburg aus. Sie verlobte ſich im Hotel Zehn
pfund mit einem Dr. Sch., den ſie im Juni in Berlin
kennen gelernt hatte. Auch ihrem Verlobten hat ſie bei
jeder Gelegenheit auf ihren angeblichen eigenen Reichtum
und das große Vermögen ihrer Verwandken hingewieſen.
Trotz ihres äußeren Glückes zeigte die junge Braut häufig
ein niedergedrücktes Weſen und äußerke ſogär wiederholt
Selbſtmordabſichten. Vor einigen Tagen äußerte der
Verlobte und deſſen Vater, ein Pfarrer, der aus Oſt
preußen zur Verlobung herbeigeeilt war, die Abſicht, eine
Reiſe nach Hamburg zu unternehmen, um ſich den Ver
wandten ſeiner Braut vorſtellen zu laſſen. Durch dieſe
Mitteilung wurde Frl. Krüger beunruhigt und verſtimmt.
Abends begaben ſich die Verlobten in die Wohnung der
Braut, und beide trgken auf den Balkon. Kaum ſtand
Dr. Sch. auf dem Balkon, als ſeine Braut in das Zimmer
zurücktrat und die Glastür hinter ſich verſchloß. Dann
zog ſie einen Revolver, den, ſie ihrem Bräutigam in Ber
lin unter dem Vorwand, ihn ihrem Bruder nach Kon
ſtantinopel ſchicken zu wollen, entlockt hatte, und gab
einen Schuß guf Dr. Sch. ab. Dieſer ſprang beiſeite, ſo
daß die Kugel ihr Ziel verfehlte. Darauf ſchoß ſie ſich
eine Kugel in den Kopf, die den ſoſortigen Tod herbei
führte. Das geſamte Barvermögen der Selbſtmörderin,
der man in Thale volles Vertrauen und weitgehenden
Kredit eingeräumt hatte, beſtand aus 12 Pf. Eingehende
Ermittelungen über die Perſönlichkeit der geheimnis
vollen Braut ſind eingeleitet worden.

Eine ganze Familie nach dem Genuß von gifſtigen
Pilzen erkrankt. Jn dem bayeriſchen Orte Kolber-
m oor erkrankte nach dem Genuß von giftigen Pilzen
die ganze Familie des Landwirts Gritl. Ein 9jähriger
Sohn iſt inzwiſchen geſtorben die übrigen Erkrankten be

Beim Bruch eines Landungsſteges mehrere Perſonen
ertrunken. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet aus Bremen Jm
Freibad Blankenau brach ein Landungsſteg. Mehrere
Perſonen ſielen ins Waſſer und ertranken.

Das Ende einer Liebſchaft. Jm Walde bei Reins-
dorf erſchoß der 21 Jahre alte Schmiedegehilfe Auguſt
Springborn aus Neubrandenburg ſeine Geliebte, die
22 Jahre alte Fabrikarbeiterin Marie Kr al aus Wäſchau
und tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß ins Herz. Das
Liebespaar wollte zu den Eltern der Braut da ſie keine
Papiere hatten, wurden ſie nicht über die Grenze gelaſſen

Eine neue Hamburger Schiffswerft. Unter der
Führung der HamburgAmerikaLinie wird eine neue
Schiſſswerft gegründet, die den Namen Hamburger
Werft, Aktiengeſellſchaft, erhalten ind zu
nächſt mit einem Aktienkapital von 1 Million Mark aus
geſtattet wird. Sie ſoll ſich mit dem ſerienweiſen Bau
von raſchen Frachtdampfern gleichen Typs beſchäftigen,
wie dies bisher in der engliſchen Werftinduſtrie der Fall
war, während die deutſche den Bau hochwertiger Spezial
ſchiſſe pflegte. Den Vorſitz im Aufſichtsrat des Anterneh
mens übernimmt Generaldirektor Ballin. Die Geſchäfts
führung liegt in den Händen des Jngenieurs Gaetgens
und von E. Warnholtz. Die Anlagen werden auf dem Ge
lände Tollerort errzchtet.

Durch eine Feuersbrunſt iſt in der Wachau, einem
von Wienern ſtark beſuchten Sommeraufenthalt, die Ort
ſchaft Arnsbach faſt ganz zerſtört worden. Jnwenigen Stunden waren 35 Häuſer eingeäſchert. Zahlreiche
Sommergäſte ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Der Brand
entſtand durch Anvorſichtigkeit von Kindern beim Spielen
mit Zündhölzern.

Hrkan. Ein Orkan hat die geſamte Bananenernte
in Jamaika vernichtet. Der verurſachte Schaden iſt außer
ordendlich groß da diesmal eine beſonders günſtige Ernse
von 12 14 Millionen Stämmen erwartet worden war,
deren Wert auf mehr als 1. Million Lſtrl. veranſchlagt
wurde.

Der Alteſte der ſchleswig-holſteiniſchen Freiheits-
kämpfer von 1848-—51, der Landmann Hans Friedrich
Riekenberg auf dem Meierhof in der Südermarſch
bei Huſum, iſt in ſeinem 100. Lebensjahre ſanft ent
ſchlafen. Der alte Riekenberg hatte ſchon 1842 bei den
Leibküraſſieren der däniſchen, Königin in Huſum gedient,
kam dann bei der Reorganiſation des däniſchen Heeres
zu den Dragonern in Schleswig und wurde beim Beginn
der ſchleswig-holſteiniſchen Erhebung von der proviſori
ſchen Regierung wieder zu den ſchleswig-holzteiniſchen
Dragonern einberufen, mit denen er am 28. April 1848
in der Oſterſchlacht bei Schleswig Seite an Seite mit
den preußiſchen Truppen bei Hüsby ſtand. 1910, zum
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60. Gedenktag der Schlacht bei Jdſtedt, erhielt der alte
Freiheitskämpfer eine der wenigen vom Herzog Ernſt
Günkher den älteſten Veteranen gewidmeten Idſtedt
Medaillen. Er verſolgte noch mit geſpannter Teilnahme
den Weltkrieg, in dem mehrere ſeiner Enkel mitkämpfen,
von denen einer in franzöſiſche Gefangenſchaft fiel und
ein anderer als Jnvalide heimkehrte.

Verloſung von Lebensmitteln. Eine gewiß ſeltſame
Verloſung fand nach einer Bekanntmachung des Magi
ſtrats Schüttorf im dortigen Rathauſe ſtatt.
umliegenden Landgemeinden wurde der Stadt eine Partie
Dauerware, Fett und Fleiſchwaren, zur Verfügung ge
ſtellt mit der ausdrücklichen Bedingung, dieſelben nur an
wirklich „bedürſtige Haushaltungen zu mäßigem Preiſe

Von den
e

abzugeben. Es hat nun eine gleichmäßige Einteilung in
Paketen zu zwei und drei Pfund ſtatkgefunden, die auf
dem Wege der Verloſung zum Preiſe von 1,30 Mk. für
das Pfund zur Verteilung kommen.

Ein verwundeter Krieger an die deutſchen Frauen
Einer Frauenhilfe im Kreiſe Naugard in Pommern, die
fünf Stettiner Lazarette mit jetzt ſo wertvollen Eiern als
Liebesgabe bedacht hate, ging u. g. aus dem „Vereins
lazarett“ vom Gefreiten Hermann Naruſchat, folgendes an
die deutſchen Frauen gerichtetes Dankgedicht zu, deſſen
Sinnigkeit und Jnnigkeit es wert macht, in den weiteſten

unſeres Vaterlandes bekannt zu werden. Es
autet:

Kampf! Ein furchtbar ehern Klingen
Geht heute durch die ganze Welt.
Und von Feinden rings umſtellt
Zieh'n mit todesmut'gem Singen
Deutſchlands Söhne in das Feld.
Wunden, Tod und ſchwere Leiden
Sind dem Manne nun beſchieden
Doch wir tragen ſie mit Freuden,
Geht's um unſ'res Volkes Frieden!
Und in unſern Schmexzenstagen
Deutſche Frau'n uns hegen, pflegen,Auf die Wunden, die Meſgla en,

Liebend Trpſt und Balſam
Mädchen, Frauen ohne Ende
Lohnen uns mit reichem Segen,
Und viel tauſend zarte Hände
Sich im Wohltun fleißig regen.
Habet Dank, ihr deutſchen Frauen!
Wir ertragen Wunden, Tod,
Daß ein ſchön'res Morgenrot
Eure Augen mögen ſchauen!

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 26. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weßlicher Kriege ſchauplatz

Bei andanerns heftigen Artilleriekämpfen nördlich der
Somme ſind abends im Abſchnitt Thiepval-Foureauxwald
und bei Maxreyas zwei feindliche Jnfanterieangriffe er
folgt. Sie ſind abgewieſen.

Nordweſtlich von Tahure nahmen unſere Patronillen
im franzöſiſchen Graben 46 Mann gefangen.
Jm Maasgebiet erreichte das feindliche Feuer gegen

einzelne Abſchnitte zeitweiſe große Stärke.
Durch Maſchinengewehrfeuer ſind zwei feindliche Flug

zeuge in der Gegend von Bapyaume, durch Abwehrfener
eins bei Zoſlebeeke (Flandern), im Luftkampf je eins öſt
lich von Verdun und nördlich von Fresnes (Woevre) ab
geſchoffen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine e von beſonderer Bedentung. Es ſind
einzelne ſchwächere feindliche Angriffe erfolgt und leicht
abgewieſen. An verſchiedenen Stellen kam es zu kleineren
Gefechten im Vorgelände.

Balkan Kriegsſchaupla
Nordweſtlich des OſtrovoSees wurden im Angriff auf

egen!

die CeganſtkaBlaning Fortſchritte gemacht. An der Mo
glena-Front feindliche Vorſtöße abgewieſen.

Oberſte Seeresleitung. (W. T. B.)

Ein Ultimatum der Entente an Rumänien
Berlin, 26. Aus. Aus London wird verſchiedenen

Blättern berichtet, dort laufe das Gerücht um, daß die
Verbandsmächte an Rumänien ein Ultimatum richten
würde wegen der Erlaubnis des Durchzuges ruſſiſcher
Truppen nach Bulgarien.

Engliſcher Flieger interniert.
Amſtersam, 26. Aug. Bei Schrondije (Zeeland)
iſt ein engliſches Flugzeug, das von den Deutſchen ange
ſchoſſen worden war, gelandet. Der Flieger, ein Leutnant,
verſuchte vergeblich ſein Flugzeug in Brand zu ſetzen. Er
wurde nach dem Jnternierungslager von Göningen gebacht.

U-Bevt-Beute.
Amſterdanm, 26. Aug. Rach Meldungen aus Dieppe

liegt bei Doggerbank ein engliſcher Jerſtörer in ſinkendem
Zuſtande. Die Voſatzung hat das Schiff verlaſſen. Eng
liſche Kriegsſchiffe waren in der Nähe nicht zu ſehen, wohl
aber ein ABoot unbekannter RNationalität.

Eugliſche Priſengelder
„Berlin, 26. Aug. Wie in der „Voſſ. Jtg.“ berichtet

wird, hat das Londoner Priſengericht den Mannſchaſten
der engliſchen Schifſo „Jnvicible, Glasgow, Jnflexible,
Cornvall und Kent“ 12 160 Ltr. zugeſprochen, für die Ver
ſenkung der deutſchen Schiffe „Scharnhorſt, Gneiſenau,
Nürnberg. und Leipzig bei den FalklandInſeln. Die
Mannſachſt des E 18 erhielt 1410 Lſtr. für die Verſenkung
ver Undine und die Mannſchaft der Sidney 983 Lſtr. für
die Verſenkung der GEmsen.

Dewaffnung engliſcher Handelsſchiffe
Rotterdam, 26. Aug. Die engliſche Regierung hat

der niederländiſchen Regierung mitgeteilt, daß von Mitte
Auguſt ab alle engliſchen Handelsſchiffe bewaffnet ſind.
Die Führer der Schiffe haben von der Admiralität ſtrenge
Anweiſung, auf hoher See ihre Waffen gegen alle feind
lichen Schiffe anzuwenden. Reutrale Gewäſſer ſollen re
ſpektiert werden.

Die Zeppelinangriffe auf England
London, 26. Aug. Nach einem weiteren Bericht
über die Luftaugriffe gelang es nur einem Angreifer, die
Außenbzirke Londons zu erreichen und mit Spreng und
Brandbomben zu bewerfen. Hierbei wurden drei Männer,
drei e und zwei Kinder getötet, drei Männer und
vier Frauen ſchwer, ſowie vier Männer, ſieben Frauen
und drei Kinder leicht verleßt. Außerdem wurden durch
Glasſplitter ein Soldat ſchwer und 14 leicht verletzt. Es
wurden etwa 40 Bomben abgeworfen, die nur unbedeu
tenden Sachſchaden anrichteten. Einige unſerer Flieger
ſtiegen zur Verfolgung auf und feuerten auf den Angreifer
aus naher Eutſernung. Die anderen Lufſtſchiffe, die ſich
den öſtlichen Graſſchaften näherten und Bomben ab
warfen, erzielten keine Ergebniſſe. Jm ganzen wurden
an 100 Bomben abgeworfen.



Mehbeſtandserhehungam! September 1916

Auf Grund der 88 1 und 2 der Bekanntmachung über Vor
ratserhebungen vom 2 Februar 1815 (R.Geſ.eBl. Seite 59 und
der Anordnung des Herrn Vansrats vom 165. Auguſt 1916 hat am

Freitag, den 1. September 1916
ne Viehbeſt W g ſtattzufinden.

Für den Bezirk der Stadt Merſeburg wird folgendes an
geordnet:

T

Jeder Beſitzer oder Verwalter eines Geböftes oder h s
einer Stallung, Weide oder Koppel hat dem für ſeinen Bezirkſtimmten Zähler die in der dem Aufnahmetage vorherge Ken

Nacht vorhandenen Beſtände an
Rindern, Shweinen und Schaffen

anzugeben.
2.

Es ſind geſondert anzugeben:
bei Kindvieh:

Kälber, unter 3 Monste alt;
Jungvieh, s Mongte bis noch nicht 2 Jahre alt;
Bullen, Stiere und W von 2 Jahren und älter
Kühe (auch Färſen und Kalbinnen) von 2 Jahren und älter

und die Geſamtſumme.
z b) bei Schweinen:

Ferkel unter s Wochen;
Schweine von 8 Wochen bis noch nicht Jahr;
Schweine von s Jabr bis noch nicht 1 Jahr alt;e von 1 Jahr und älter und die Geſamtſumme.

Schafen iſt nur die Seſagctrne einſchließlich dermmer
Die e für die Tun der Nacht vor dem Aufnahme

tage guf d n befindlichen Tiere liegt deren Begletterob. Sie ſint in dem Gemeindebezirk des Entladeorts anzumelden.
Wird dieſer am Aufnaßwmetage nicht mehr erreicht, ſo hat die An
meldung unmittelbar nach der Wpkosſt am Entladeort zu erfolgen.

S o

e

Die Biebhalter werden veſonders darauf nern 7
die Nichterfüllung der Auzeigepflicht ebenſo wie die fahrläoder wiſſentliche Erſtattung unriétiger Anzeigen nach 8 i e
Bundesratsverordunn vom. 2. rugr 191b- mit Gefängnis dis
zu 6 Mongten oder mit Geldftra

Merſeburg, den 22. Auguſt 1916.
Her Ragifſtrat.

Sammelſtelle- IIl-Rerſeburg
für Fahrradbereifungen.

Jn der Woche vom 27. Auguſt bis 2. September 1916 erfolgtdie Abnahme der Fahrradbereifungen e n i Reihenfolge:

Dienstag den 22. Auguſt
vormittags8 bis Uhr

die Stadt Merſeburg und zwar:

S e GerHier Große S las
Halbmondſtr., Halleſche SAm Mittwog den 80. Auguſt 1916

vormirtag von 8 bis 11 Uhr
für die Gemeinden und en i des Amtsbezirks Spergau.

Am Freitag den r 1816S vormittags von 8 bis 11 Uhr
für die Statt Merſeburg und zwar

rn r. Hüterſtr., Hobenzorſer Weg, Jobanunmisſtr., Karlſtr.
et Ritterſtr, Kleine Sirtiſtr, Kleiſtſtr, Koſter,h r richſtr., Krautſtr. Kreuzſtr, Karze Str. Lauch

re t rx., Nuügaer Str., Lindenſtr. Luiſenſtr., Mälzerſtr.,
anteu elAm Sannnbend den 3 September 1916

vormittags von 8 bis 11 Uhr
Rfür die a meinden und Gutsbezirke des Amtsbeziers Dürrenberg,

i Sottbatte Greteſtr.

19ſs we n n s e bekanntgegeben,
ſeburg, den 25. uſt 1916.Der Aahitrat.

57 en mr ige Fuhres III le Hüten Stguten sta düngernag der Kar affelernte n ersittet bald gſt

J, Hagen.Schriftliche Angebote mit Liefe
run a s bedingungen ersittet

Frömmig. Am Stadtpark 1.
Große und kleine Daſelbſt können junge

Damen welden, welche das
Sutfach grüxdlich erlernen
wslen.

Achtung

Ehten und Hühner
verkauft a Fſexdorf,

Richard Leſceſtr.

Aolbphoniumn

kauft gegen ſofortige Kaße

Bruno Herbig,
Niederlößnitz-9res den.

Gussois, Nsssol

verkauft Herrmannm,
Seitenbeutel 7.

ffenſge Nach
für Damen,

Gewlsseubefte AechlläeagurchTon 55 83 em, l W. empf.
a Kel Halle t ümrtb.e 1780. J erfekrene Lexrkrätte,

e I Lerette Tellfermerienenzael,

n en ee L -Wucherers
als Anhwetiung Auzkanft in Aerrennn

für nachmittags geſuchter. el Dr. Rosenſnal, ne g. 83.

bis zu 10000 Mk. beſtraft wird.

u lan r Friedrichſtr. ar ee tSt Gutenbergſtr. Hülterſtr

Die Asnahmetage für die Zeit vom 3. bis 9. September S

ſköre l ehe kDBunen

Tanz Anterricht.
Gebe hiermit höflichſt bekannt, daß meine Tanzkurae,

Kauſcaünniſcher Zirkel und Abendsbtellung
im September de gs. wieder beginsen. Honsrar mäßig Um tötiger
Luxus wird vermieden Schlußball fisdet nicht ſtatt.

Geſchätzte Anmeldungen erbitte in e Wohnung Schmale
Straße 19 I. Hosachte ang voll

C. Ehehng, ler eft 1886.

ATSKELLER.
Emptehle für Seountag zum Mittagessen

e Kleischmarken:
Jung. Rebhuhn mit Seuertraut,

Gansehraten wit Cempstt,
i. Ente mit Rotkraut,

Otto Kſiegs ler

Heſſentlihe Verſammlung.
Am Sonntag den 27. Auguſt 1916, nachmittag 4 Uhr ſoll in

dem SGiebeck'ſchen Gaſthof am Behrghef Fraukleben eine
Verſammlung zwegs Gründung eines Ziegenzuchtvereins

ſtattfinden.
Zu dieſer Verſammlung werden alle Ziegenbeſitzer des

Amtsbezirks Franklesen und alle Jntereſſenten S freund
e lichſt eingeladen. Der Siaberufer.

I Krores ung Brüekensrheites, Bekaniung Kranker ThB6, S

Henert Tetzee, f. Mly Rueer
Karkt 19 ergebe Telephon 442

I Spreckseit 8--6 Dr. Senntags 9--l Ukr.

Schulbildung

Jugeudlompagnie 5bl

S n en nWehrturnen inAueeeten Dre en da
1. der Schla ball und

ballmannſsaften um 5
Uhr morgens;

2. der Teilnehmer am Drei
kampf und den Einzel
wettkämpfen ſowie sie
Eilbotenmannſchaft und
Spielleute um 6 Uhrmorgens. Rucgker vsr
ausſichtl. 8 Uhr abends.

Mitiwoch: 8,20 abends Ant retten
in ber Turnballe zum Singen
und zur T ung einer
geplanten Feldbdienſtübung.Komwande.

Bereinigung
d. Jugendturner.
Die Turnübungen werden wieder

regelmäßig am Mittwech, abends49 Uhr, und zwar in er Turn
halle des Gymngſinms gbgebalten,

Ober r Taub s

Wverenſ ſnnanh

Monts
81/3 Ubr,

en e Aug abends

m Herzog Chriſtian
J Herr Br. Taube: Die g. ke im

Kriege u. Ausſtellung von Keiegs
marken.

Gäſte ſind e en.Der Porſtand.
17 Mabchen iſt guter

das an kaufm.
Kurſus teilgenommen hat ſowie
Maſchinenſchreiben und Steno
beſher erlernt hat, ſucht Stelle bei
eſcheid eigen genter

oder Geſssäft. u. L I n der
S ErB.

Nalsres a Meng

TeeIch und Heizapparg

empfiehlt
Bünther Liebmann, Krrfeburg, Enterplanb

Seſchäft für W etihiangen ſie Art.

In den enten Tee ſt ter meine
Tochter höcht beleitigerde Gerüchte verbreitet werden.deren Urheber ich gerichtlich Meroexes werde. J

warne hiermit öſentlich dieſe elendes Verlenn bangen
weidiſcher Subjette weiter zu verbreiten, da i auch

W

die Nachſprecser zur Berzntwertung hen e.

Louis Fröbel, Kantinenwirt,

Tüchtige zuverzkäſſi

Ceschlrrtührer
r ſchweres Fuhrwerk, ew
kräitigeMoſarbeſler
ſtellen bei hohem Lohge einHötzseh Sohn

Speditenre,

h
Sonntag den 37. August,

naehmittage /24 Uhr
Sreßss

r
e

Kiüntritt 40 Pfg.
Verwundete frei

e

Leipzig Plagwitz. Albert Schmiet

S

Br. Börscb, Babnbotaete S S

jüsgſte

net
Belohnung abzugeben

äuzyeſ. von er lars Rrapelle

S (Grauner Dobermenn).

u ne
werden eingeſtellt
Straßenkanrrmoniskwert

Néhe der Keantir e.

Fehrling
mit guter Schulbildung Sohn
achtbarer Eltern, ſtellt Oſtern
1917 ein

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung

Füngeres, ſauberes

e t
wird d für c Sbis Nr. 22

Junges Mädchesals
den ganzen Tag geſug

eres Poslleſge
Jus l ad chen zum S pr.
als Kuſteettung

geſucht Her Khenhurg 5.
an res Mädchen, we ches kochen

r Asſwartung.
Azumarkt 74.en üſtze Auſwartung

ſofort geſucht
Sſriianenſtr. 6, 1. Stock

Eine Damenuhr von Obere

e eegangen. Der ehrl. Finder wird
ebeten, dieſelbe gegen gute BeLpann abzugeben

Heere Breite Str. 17, part.
Venemen ver
loren. Gegenutze Mütze

Zemmſtraße 3.

Hund entlanfen
Wieder

e erhält rDammſtr. 16.

m



Seltene Jagdbeute: Ein großer Pelikan init einer Flügelſpannung

von 3m, erlegt von unſeren Feldgrauen am Varda in Macedonien,
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Ein blauer Mittſommertag.
Sonnengoldſtäubchen flimmerten in der roſendüfteſchwe

ren Luft, Bäume und Sträucher waren goldüberſchüttet.
Schweigen des Mittags ſtand im Park, ſelbſt der Wind

ſchien zu ſchlafen. e
Nichts rührte ſich, als ein ſteilanſteigender, ſilberner

Strahl, der ſich jäh zurückwarf und in unzähligen Diamanten
ins ſteinerne Becken, aus deſſen Mitte er emporwuchs, zurück
fiel, dabei ein leiſe tröpfelndes Geräuſch verurſachend und
köſtliche Friſche um ſich verbreitend. Jnmitten eines Roſen
beetes, das dicht vor der Veranda des kleinen Landhauſes
angelegt war, warf ſich der Springquell in die Luft, und ſein

Plätſchern drang bis zu dem Einſamen, der unter dem ſchat
tenſpendenden Zeltdach der Veranda ſaß.

Landrat von Düren hatte ſich bequem in einen der Korb-
ſeſſel geſchmiegt, die Havannag in der Hand, die Knie über
einandergeſchlagen, die Blicke in die blaue Luft gerichtet.

Er war nicht mehr jung, die Züge ſeines Geſichts waren
ſcharf und markiert, doch ohne Strenge und Härte zeigten ſie
bewußte Feſtigkeit und Gereiftheit.

Seine Erſcheinung war raſſig, wie jedes ſeiner gutgeform

l Erinnerungen I S
Skizze von K. E. Gerth.

S

re verboten.)

Hände genommen und es ſich geformt Dabei hatte er nicht
viel Zeit gehabt, um ſich zu blicken. Für ihn hieß es ſtraff
arbeiten, lernen, vorwärtsſtreben. S

So lockerten ſich allmählich die Bande, die die Jugend-
freunde hielten, bis ſie ſich ſchließlich ganz aus den Augen
verloren.

Und nun kam dieſer Briefl!
ren Welt dünkte er ihm.

Den Bann, der ihn immer feſter zu umſpannen drohte,
abſchüttelnd, erbrach er endlich das Schreiben, dürchblätterte
es und blickte auf die Unterſchrift.

„Kuno von Brackwitz“ ſtand da in der dem Freunde eige
nen Verſchnörkelung.

Alſo Kuno, wirklich Kuno kam zu ihm nach ſo langer,
langer Zeit!

Wie ſonderbar!!!
Düren hielt den Brief in den Händen und durchflog das

Wie ein Ruf aus einer ande

viele Seiten umfaſſende Schriftſtück. Seine Mienen verän
derten ſich dabei kaum; nur zuletzt kam ein Lächeln, ein
Belächeln, das mit Spott untermiſcht ſchien, in ſein Geſicht.

Er. Uappte das E weiben ſammen und legteten Glieder V e e hWie er ſo daſaß und ein Stündchen beſchaulicher Ruhe
pflegte, trat in ſeine Augen der Ausdruck von Verſonnenheit.

Er gehörte eigentlich zu denen, die am Rückerinnern, am
Gedenken entſchwundener Jugendfreuden keinen Gefallen
fanden; er wurzelte dazu viel zu feſt im Gegenwärtigen, das
ihn völlig ausfüllte und befriedigte.

Doch ſonderbar heute wanderten ſeine Gedanken längſt
nicht mehr betretene Pfade, rollten ſich lange ſchon entſchwun
dene Zeiten wieder vor ihm auf.

Ließ der Duft der Roſen die vergangene Jugend nochmals
vor ihm erſtehen?

Oder welch andere geheime Macht zwang ihn, ganz ge
gen ſeinen Willen, entgegen ſeinem Sträuben einſt Durch
lebtem nachzuhangen?

Bewegungslos ſaß Düren; nur die Hand, die die Zigarre
hielt, hob ſich hin und wieder bedächtig bis zum Mund. Der
Zigarrenrauch ſtand einer blaugrauen Wolke gleich in der
ſtillen Luft, dehnte weitete ſich mehr und mehr wurde
leichter und leichter, bis er ſich ſacht verflüchtigte.

Die Roſen dufteten, und das Rieſeln der Fontäne gab
eine leiſe, feine Melodie, und allerlei wohlbekannte Geſtal-
ten aus ferner Jugendzeit ſchwebten im bunten Reigen vor
dem Träumenden, ohne ſich faſſen und halten, ohne ſich deut
lich erkennen zu laſſen. Und dies Ungewiſſe, Schwebende,
feſſelte ſeine Gedanken, ſpornte ſein Sinnen.

Da klangen in ſein waches, unbeſtimmtes Träumen hinein
feſte Schritte und verſcheuchten die Phantaſiegebilde. Der
Diener nahte, ihm auf ſilbernem Tablett einen Brief über
rinHelles Staunen mälte ſich in Dürens Mienen, als ſein
Blick auf die große, eckige Schrift ſtel, die in ſteilen Buchſtaben
den Briefumſchlag füllte.

Er kannte dieſe Schrift! Ganz genau kannte er ſiel
Verwundert, verſtändnislos den Kopf ſchüttelnd, wog er

den Brief in der Hand, betrachtete ihn von allen Seiten.
Das Schreiben kam von Kuno Brackwitz mußte von ihm

ſein! So ſchrieb nur er! Seine Schrift würde er heraus-
gefunden haben, unter hunderten, heute nochl

Das mußte eine beſondere Veranlaſſung geweſen ſein,
die Kuno die Feder in die Hand gegeben!

Düren ſtützte den Kopf in, die Hand.
Bald zwei Jahrzehnte mußten vergangen ſein, ſeit ſie

ſich zum lehten Mal geſehen. Das Schickſal hatte ſie ausein
ander geführt. Kr, Düren, war damals arm, hatte nichts
vom Leben zu erhoffen, als das, was er ihm ſelbſt abzuzwin r ſah e i en ohne

Hlicht blitzenden Fenſtern, die breite Freitreppe, und oben auf dergen Werntochte. Brackwitz war reich, Sohn eines Ritterguts
beſihers

Als beide ihre Studien beendet hatten, war Kuno in die
Heimat, auf das väterliche Gut zurückgekehrt, auf dem er nach

ein paar Jahren
Herr geworden.

e

ſchon durch den ſchnellen Tod des Vaters

Und Dütren nun, der hatte ſein Leben feſt in velde

Den Eifch-

gleichmütige Lächeln im Antlitz.
Er nahm ſich eine friſche Zigarre, entzündete ſie am Ben

zinflämmchen, lehnte ſich wieder im Stuhl zurück und blies
kunſtvolle Ringe in die Luft.

In ſtillem Behagen ſaß er, den Blick in den ſich vor ihm
dehnenden Park gerichtet. Jmmer hellere Freude machte ſich
in ihm breit, als er ſo ſein Beſitztum überblickte. Wer hätte

Damals gedacht, daß er einmal in ſo glänzenden Verhältniſſen
leben würde?! Er ſelbſt am wenigſten!

Das, was er war, hatte ſeine raſtloſe Energie aus ihm
gemacht; und was er beſaß? Nun da hatte das Glück ge
waltet, das Glück, daß ein ſchwerreicher Sonderling Gefallen
an ihm gefunden und ihn zu ſeinem Erben eingeſetzt hatte!

Heute umgab ihn nun der Luxus gediegenen Reichtums
und genoß er das ſchwindende Leben!

Und Kuno, der reiche, der viel bewunderte, oft beneidete,
ihn plagten jetzt die Sorgenl!

Wie wunderlich doch das Schickſal geſpielt!
Ja das war eben nicht anders!! Er hatte nicht Luſt,

ſich deshalb aus ſeiner ſorgloſen Behaglichkeit aufſtören zu
laſſen. Schließlich beſaß er ja nicht mehr, als er jetzt ſelbſt ge
brauchte! Er hielt, was er hattel! Mochte ſich nur Kuno
getroſt von andern aus der Patſche helfen laſſen!

Dieſe Angelegenheit war alſo für ihn erledigt.
Er warf den Kopf zurück, als könne er damit läſtiges Er

innern abſchütteln und bemühte ſich, ſeinen Gedanken eine
andere Richtung zu geben. Doch dieſe ſchienen im Kreiſe

zu laufen, kamen immer wieder auf dieſelbe Stelle zurück.
Wie ſich von einem überfüllten Behälter im Umſtürzen der

Deckel löſt, und nun all ſein Inhalt ebementar hervorſpringt,
ſo waren durch den Brief gewaltſam ſeiner Erinnerung Tore
geöffnet worden, und lagen nun der Vergangenheit Bilder
klar und unverrückbar vor ſeiner Seele, nicht, als wären Jahr

zehnte über ſie hingegangen, ſondern als hätte er dies eben erſt

el e eLeibhaft ſah er den Jugendfreund vor ſich ſtehen, den allzeit
Er blickke in ſein frieheiteren, liebenswürdigen Gefährten.

ſches, vffenes Geſicht, in ſeine treuherzigen blaüen Augen.
Er fand ſich auf dem Wege zum Gute, ſchritt an umge

ſog den Erdgeruch der friſch aufpflügte Felder entlang und
geworfenen Schollen ein.

Er ſah das Herrenhaus mit ſeinen hohen, im Sonnen

oberſten Stufe eine hochgewachfene, ſchlanke Mädchengeſtalt,
die ihm fröhlich entgegenwinkte.

Und plötzlich hatte er den Brief wieder in der Hand und
durchlas ihn, doch diesmal langſam die Worte wägend,
wie bei wertvollſten Aufzeichnungen, mit dein Herzen las

er ihr e e e

es hart Guf

„Ne, mein Junge, is nich!“ ſagte er dabei, immer das
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Lieber Freund!
Wohl kann ich mir denken, daß Dich meine Zeilen in arge

Verwünderung ſetzen werden, und es wird mir ſchwer, den
rechten Anfang für das, was ich Dir ſagen will, zu finden.
So lange haben wir uns nicht geſehen, ſo lange, lange

nichts von einander gehört! Seit Regine's Taufe haſt Du uns
nicht wieder aufgeſucht. Und nun zählt das damals kleine

unbeholfene Geſchöpf ſchon 18. Jahre!
Achtzehn Jahre ſind alſo dahingerollt, ſeit wir einander
zum letzten Male die Hand gereicht, und aus dem zappelnden
Schreihals iſt ein großes, ſtattliches Mädchen geworden!

Ich hörte mal ſagen: „Kleine Kinder, kleine Sorgen
große Kinder, große Sorgen

Na die meinen haben mir immer herzlich viel Freude
gemacht, trotz der großen Schar. Jhrer ſechs an der Zahl!
Zwei ſind noch eingerückt, nachdem Du bei uns warſt, Hans.
Der Dietrich, der nun auch ſchon ſeine fünfzehn. Jahre zählt,
und die Jrmgard, das Neſthäkchen.

Sieben Jahre zählt dieſer kleine Nachkömmling. Schwärz
wie die Mutter iſt Jrmi, hat auch ihre mutwilligen, brau
nen Augen. Nun trägt ſie quch ſchon die Schulmappe. Und
Eberhard, der künftige Herr auf Stumfen iſt zweiundzwanzig

Jahre alt! Er iſt mir eine rechte Stütze geworden.
Aribert, der zweite, iſt Offizier und koſtet als ſolcher frei

lich ein hübſches Sümmchen. Aber da habe ich ja unſere
Aelteſte, die Leni vergeſſen e
Dies Mädchen! Wenn wir das nicht hätten!! Eine Perleiſt Leni ein Schatz unſer Hausmütterchen, das ſtets hinter

Das Würmlein Ming-Cing-
Ein kleines Würmlein heißt MingLing,

Die Hummel findet es am Wege liegen,
Und trägt das arm verlaſſ'ne Ding
In ihres Baumes Neſt, in ihre Wiegen.

Nach ſieben Tagen ſieht ſie nach,
Da iſt das arme Würmlein ſchwach

Sur Hummel umgewandelt und kann fliegen.

Iſt dir verſagt ein eignes Kind,
So geh', ein vaterloſes anzunehmen
Und pfleg' es wohl und zieh' es lind,
So wird es ſich zu deiner Art bequemen.
Iſt nicht dein Fleiſch und Blut darin,
Dein Geiſt doch iſt es und dein Sinn;

Der Vaterſchaft brauchſt du dich nicht zu ſchämen.

S 5 ß Rückert.o S S S S
allen zurückſteht, ſich reſtlos für alle opfert, Leni iſt ihrer
Mutter treueſte Stütze und Helferin, ihrer Geſchwiſter Er

ehe e chlrgefelgee
c Allerlei Wiſſenswertes. 7 r

Die Behandlung der Badewäſche.
Die ſogenannte Badewäſche (Frottierwäſche), die mit vielem

Glück die früher üblichen „Parchentmäntel“ und Sachen verdrängt
hat und nicht mehr nur weiß, ſondern in verſchiedenen, oft her
vorragend geſchmackvollen Farben und Muſtern erſcheint, muß, um
lange ſchön und „kraus“ zu bleiben, mit Verſtändnis behandelt

werden. Man wäſcht ſie mit Seife, event. mit Gallſeife oder weißer
oder ſehr guter weicher Seife lauwarm mehrere Male, ſpült ſie,

ebenfalls lauwarm, dann mehrere Male kalt in reichlichem Waſſer
und wringt ſie vorſichtig, ohne ſie zu ſehr zu drücken aus. Die

Wringmaſchine darf für Frottierwäſche niemals zur Anwendung
kommen. Das Trocknen ſoll ſehr ſchnell in luftigem Raum, mög
lichſt im Freien auf ſehr ſauber abgewiſchten Leinen geſchehen.
Man zieht die feuchten Stücke beim Aufhängen nach allen Seiten

gleich in die richtige Form und wiederholt das Ausziehen noch
mehrere Male. Dann läßt man die Tücher, Mäntel oder Sachen

vollends trocknen, zieht ſie zu zweien vorſichtig in die richtige Form,
legt ſie leicht zuſammen und verwahrt ſie. Frottierwäſche darf

weder gerollt. noch geplättet werden. Sie verliert dadurch ihre ur
ſprüngliche Schönheit und Weiche. Daß derartige Wäſchegegenſtände,
auch Bademäntel, keinerlei Stärke, auch kein Blau verkragen, das
ſich nicht gut in die krauſen Maſchen verteilt, verſteht ſich von ſelbſt.

Sachen von Frottierſtoff müſſen auf jede Appretur verzichten.

e Vom Fundrecht.Der 8 965 des Bürgerlichen Geſetzbuches beginnt, indem er ſich
über das Finden von Gegenſtänden ausläßt:

„Wer eine verlorene Sache findet und an ſich nimmt
Nun aber iſt die Anſicht, wann eine Sache verloren iſt, ſehr verſchieden.
Eine Entſcheidung der oberen Gerichte beſagt, daß eine Sache

verloren ſei, wenn ſie dem Beſitzer „abhanden gekommen iſt.
Nicht verloren iſt daher eine Sache, welche der Eigentümer z. B.

in ſeinem Quartier nur verlegt hat, ſo daß er alſo vorüber
gehend ihren Aufenthalt nicht weiß.

Perſonen, die ſolche Sachen etwa, in der Hoffnung auf Finder
lohn, dem Eigentümer zurückſtellen, haben keinen vor dem Geſetz
begründeten Anſpruch auf Finderlohn.

Es kommt vor allem auf den Fundort an.
Sachen, die in Beförderungsmitteln, Geſchäftsräumen oder in

einer dem öffentlichen Verkehr dienenden Anſtalt aufgefunden werden,
ſind zumeiſt vom Finderlohn und Eigentumserwerb ausgeſchloſſen.

Viele Menſchen nehmen an, daß bares Geld unter 50 Pf. oder
Wertgegenſtände unter 2 Mark einfach behalten werden dürfen. Das
ſtimmt nicht. Nuv eine Sache, deren Wert ſich auf einen Pfennig

beläuft oder etwa im Eiſenbahnabteil oder in der elektriſchen Bahn
zurückgelaſſene Zeitungen kann man ſich als „herrenlos“ aneignen.
Tiere ſind auch als Sachen im Sinne des Geſetzes anzuſehen.

Eine Pflicht, eine Sache an ſich zu nehmen, beſteht nicht. Tut
es aber jemand, ſo übernimmt er damit eine Anzeigungs- reſp. Ver“
wahrungspflicht. Das Unterlaſſen kann, falls dies als erwieſen

fängnis, oder Geldſtrafe bis 900 Mark beſtraft werden.
feſtgeſtellt iſt, gewäß 8 243. SteV. wegen Unterſchlagung mit Ge

Beſitzer und Eigentümer.
Obwohl das Eigentum ein umfaſſendes Recht iſt als das Recht

zum Beſitze, ſo gibt es doch Fälle, in denen der Eigentümer dem
tatſächlichen Beſitzer weichen muß. Der Geſetzgeber geht nämlich
davon aus, daß der Beſitzer einer Sache, welcher von einem Dritten
in dieſem Beſitze geſtört wird, gegen den Störer vorgehen kann, ſei
es, daß er von dieſem die Herausgabe der Sache oder nur die Be
ſeitigung der Störung verlangt, auch wenn der Störenfried Eigen
tümer der Sache iſt. Es ſoll alſo vorläufiig durch die Verfolgung
dieſes Anſpruches nur der tätſächliche Beſitzſtand geregelt werden.
Die Frage, wer ſchließlich und dauernd das Recht auf die Sache
ſelbſt zugeſprochen erhält, wird bei Verfolgung des Beſitzanſpruches
nicht erörtert.

Deshalb ſchreibt S 863 B. G. B. vor, daß dem Verfolger von Be
ſitzanſprüchen ein Recht zum Beſitz oder zur Vornahme der ſtörenden
Handlung ſchlechtweg, alſo z. B. das Eigentum nicht entgegengehalten
werden kann.

Vorausſetzung der Beſitzverfolgung aber iſt, daß der Störenfried
dem Beſitzer durch verbotene Eigenmacht den Beſitz entzieht.

Verbotene Eigenmacht iſt jede widerrechtliche Beſitzentziehung
oder Beſitzſtörung. Daß eine unerlaubte, zu Schadenerſatz verpflich-
tende Handlung (Vorſatz oder Fahrläſſigkeit) vorliege, iſt nicht
erforderlich.

Wie jeder Dritte, ſo kann natürlich auch der Eigentümer dem
klagenden Beſitzer entgegenhalten, daß die Entziehung oder Störung
des Beſitzes ſeinerſeits nicht verbotene Eigenmacht ſei, daß vielmehr
die Entziehung des Beſitzes ihm im vorliegenden Falle erlaubt ſei.
Die geſetzlich erlaübten Fälle der Beſitzentziehung ſind zahlreich. So
iſt eine Beſitzentziehung geſtattet bei der Selbſtverteidigung, Selbſt
hilfe, bei Ausübung eines Zurückbehaltungsrechts, aus Gründen des
öffentlichen Rechts (z. B. für die Polizei) u. g. m.

Folgendes Beiſpiel erläutere die vorſtehende Ausführung:
Frau A. hat bei dem Reſtaurateur B. einen Syphon Bier für

ihre Abendgeſellſchaft gekauft. Jhr Dienſtmädchen trägt einige Tage
ſpäter den leeren Syphon anſtatt zu B., zu dem Reſtaurateur E.,

welcher, indem er erkennt, daß der Syphon ihm gehört, dieſen auch
dem Mädchen abnimmt. E. darf jetzt den Syphon nicht behalten
Er muß ihn vielmehr der Frau A. zurückgeben, welche ja auf Grund
ihres Vertrages mit B. verpflichtet iſt, den leeren Syphon dem V.
zurückzuſtellen. Der Eigentumsſtreit dagegen iſt ſpäter zwiſchen
B. und E. auszufechten. D. jur. Lobowski.

Das erſte Spielzeug. 1325 will der Forſcher Spinert die erſten
puppenartig wirkenden Spielzeuge bei den Kleinen eines ober-
italieniſchen Volksſtammes wahrgenommen haben. Und zwar beſtanden
ſie aus einem unförmig großen Knäul zuſammengeballter Lumpen,

in welches mit ſchwarzer Farbe von der Mutter der Kleinen je zwei
runde dicke Kreiſe (die Augen) ein Mund und etwas wie eine Naſe

hineingekleyt waren. Aber etwas Wunderbares ſtellte ſich dabei
heraus Haare trugen dieſe Klumpen bereits Und zwar die
ausgekämmten der Mutter aus Fleiſch und Blut, die mit a er

Daran denke jeder, der einen Fund aufnimmt. Sr. Laß, Referendar
den Bündeln aufgeleimt waren. Figur und Füße, Hände etc. beſaß

dies liebliche Spielzeug indeß nicht. e
e



Die Innenanſtcht

des Maſchineuraums des erſten

deutſchen MokorOzeanſchiffes.

Wir bringen die Jnnenanſicht
dieſes vor einigen Jahren erbauten
erſten deutſchen Motor-Ozeanſchiffes
„Selandrig“ aus dem Grunde, weil
dieſes MotorOzeanſchiff genau wie
der neue UBootHandelsdampfer
„Deutſchland“ mit Dieſelmotoren
ausgeſtattet iſt. Die „Salandria“
iſt ſomit ein Vorläufer dieſes UBoot
Handelsdampfers. Die Vorteile
dieſer mit Dieſelölmotoren aus
geſtatteten Schiffe ſind bedeutend.
Dieſelben erſparen große Räume,
die ſonſt für Kohlenlagerungen
vorhanden ſein müſſen, dann ſind
auch die Feuerungs- und Dampf-
keſſelanlagen bedeutend kleiner und
beſſer einzuteilen, wie auf unſerem
Bilde erſichtlich. Der Erfinder dieſer
Oelmotore, Dr. Jng. Rudolf Dieſel,
iſt leider vor einigen Jahren auf
einer Seefahrt ertrunken. Seine
bedeutende Erfindung, die jetzt über
alle ſowohl ine Schiffen als auch. in
Lokomotiven uſw. eingebaut wird,
Hat uns auch in dem jetzigen
Kriege ſehr viel Erfolge gebracht. Alle Unterſeeboote und
moderne Maſchinenanlagen der Schiffe ſind mit Dieſelmotoren aus

geſtattet. Vor

1. Röſſelſprung.

s

s

2. Logogriph
Wenn du willſt mein Rätſel löſen,
Zieh ein Sprichwort ſchnell zu Rat,
Das mit e läßt in gar böſen
Worten folgen raſch der Tat,

Weit entfernt von Höflichkeit:
Heute Frieden, morgen Streit.
Wie iſts Wort mit r dagegen
Weitaus herrlicher geſtaltet!
Wo in Buſch und Hain, auf Wegen

Jinmer ſtiller Friede waltet,
Wo zur holden Sommerszeit
Alles blüht und ſchön gedeiht!

3. Rätſel.
Mit a iſt es ein kleiner Schrein,

rinn manches liegt verborgen Mit o
thut es die Köchin oft, Um ihr Gericht
in Sorgen.

7 Allerlei Kurzweil.

4. Rätſel.
Mit a hat mich der alte Mann,
Manchmal auch wohl der junge.
Mit e bin ich in deinem Hals,
Dicht hinter deiner Zunge.
Mit o ſteh ich im Gartenbeet,
Rings krauslich und doch rundlich
Und bin gekocht zu Fleiſch und Brot
Dir ſo geſund als mundlich.

5. Räſel.
Wer es macht, der ſagt es nicht; Wer

es nimmt, der kennt es nicht; Und wer
es kennt, der nimmt es nicht.

6. Streichholz
Aufgabe.

e

Aus dieſen 12
in 3 Quadraten

angeordneten
Streichhölgern

ſollen durch Um
legen derHölzchen
6 Dreiecke gebil
det werden, Auflöſung.

7. Scherzrätſel.
Nun hör und übe Deinen Geiſt:

Mein Rätſelwort wird gern verſpeiſt,
Es hat genau ein Dutzend Zeichen. Muß
aber „eins“ daraus entweichen Und tkönt
aus dieſer Lücke dann Ein „ach“, ſo wird

mir jedermann Mit Spott vermiſchtes
Mitleid ſchenken, Weil ich ein Stümper
bin im Denken.

8. Rätſel.
Fügt man an's Ende der erſten Silbe

das richtige Zeichen, So wird ein römiſcher
Gott mit jenem Worte benannt. Freund
lich geſinnt iſt die zweite den Kindern der
Wieſen; Doch auch am Himmel der
Kunſt ſtrahlt ſie in herrlichem Glanz.
Wüttembergs zahlreiche Städte begrüßen als

Schweſter das Ganze, Das, wie wohl
jedem bekannt, uns ein Dichter geſchenkt.

ſeinem Tode hat Dr. Dieſel
Originaldokumente dem deutſchen Muſeum in München überwieſen

ſeine ſämtlichen

9. SkatAufgabe.
Mittelhand e

Der bisher vom Glück begünſtigte Spie
ler ſagt daher: „IJch habe zwar ein offenes
Großhandſpiel, will aber auch mal ein Spiel
verlieren und ſpiele daher offenes Null!“
Er gewinnt das offene Null, während er
offenes Großhandſpiel gerade verloren hätte.
Im Skat liegen 21 Augen. Wie ſaßen die
Karten und wie ging das Spiel?

10. Zahlenrätſel.
7 89 eine Frauengeſtalt aus

der deutſchen Sage.
ein Vogel.
eine Oper.
2 ein deutſcher Gelehrter.
9 4 eine Jnſelgruppe.
ein Volksſtamm.

diſche Stadt.
verühmter Maler
See.
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